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zeltkrieg. 


Die Kämpfe im wen. Arumtlicher deutſcher Heeresbericht. en eee so 


Deutſcher Abend⸗ Bericht. 23. Oktober lautet: Anſere Stellungen im Cadore⸗ 


W. T. B. meldet amtlich: f Berlin den 25. Oktober (W ; Gebiet wurden geſtern um 1 Ahr am Monte Piano 
a Berlin, 24. Oktober, abends. f - ‚Großes Hauptquartier, 25. Oktober Yoteitun SR 11 5 ien Nach ha en Ne 
In Flandern ſtarker Feuerkampf, am Chemin⸗ 85 8 ? 3 . 1 Gen De rent Verluſten urück 
des Dames nur geringe feindliche Artillerietätigkeit. f Weſtli 0 er Keie 35 ſchau 51 5: geworfen. ein vereinzelter Graben Abſchnier blieb 
Die Franzoſen haben ihren Angriff nicht fortgeſetzt. . Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: s g eine zeitlang in ſeinen Händen, aber heute Morgen 
Im Often nichts von Bedeutung. In Flandern lag tagsüber ſtärkeres Jeuer als ſonſt auf der Kampfzone zwi ⸗ .| Bei ons wurde er von unjeren Sturm⸗ 
An der jtalieniſchen Front nimmt die gemein⸗ ſchen der Küſte und Blankaart⸗ See. Bon dort bis zur Lys belegte der Feind die eee eee 
lame Angriffsoperation den beabſichtigten Verlauf. einzelnen Abſchnitke mit Feuerwellen, die ſich vom Houthoulſterwalde bis Pa⸗ Günſtiger Verlauf der Operationen. 

isher ſind einige tauſend Gefangene gemeldet. ſchensdaale gegen Abend zu heftigem Trommelfeuer verdichtelen. Größere An- Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartiet 
5 griffe erfolgten nicht. Im Arkois und bei St. Quentin ſpielten ſich Vorfeldgefechte wird vom 24. Oktober abends mitgeteilt: Die Ope⸗ 


rationen am Iſonzo gehen günſtig vorwärts. Die 
verbündeten Truppen haben den Feind in 30 Kils⸗ 


Franzöſiſcher Bericht, mit für uns günſtigem Erfolge ab. 
f meter breiter Front aus ſeiner erſten Stellung ge⸗ 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom x . . 
dle tober nachmittags heißt es: Nach einer Ir: Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


er rievorbereitung, die mehrere Tage andauerte, Am Oiſe⸗Aisne- anal verlief der Tag bei geringer Jeuerkätigkeit des worfen. Es wurden einige brach Gefangene ſo⸗ 
in nen unſere Truppen heute früh 5 Uhr 15 Min. Jeindes. Kurz vor Dunkelheit ſchwoll ſchlagartig der Feuerkampf wieder an. An wie zahlreiche Geſchütze eingebracht. 
Karten ae = n und r e mehreren Stellen drangen franzöſiſche Erkundungskruppen vor; fie wurden i Der erſte Erſolg der Oſſenſive 
Neriffsfront 0 en i al Fortſchritte überall abgewieſen. Nachts blieb das Feuer lebhaft. Zwiſchen Aisne und Maas an der italieniſchen Front. 
und brachten zahlreiche Gefangene ein. kam es mehrfach zu Erkundungskämpfen, die örkliche Steigerung des Feuers al as Bisher 6000 Gefangene. 
m Franzöſſſcher Bericht vom 23. Oktober abends: hervorriefen. : Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
Modlich der Aisne hat ſich der Angriff, den wir am Sſtlicher Kriegsſchauplatz: wird vom 24. Oktober gemeldet: Geſtern ſetzte trotz 
engen angeſetzt haben außerordentlich glänzend 5 Nicht Bedeut N EN regneriſchen Wetters an der Gefechtsfront des Ge⸗ 
dat ckelt. Im erſten Schwung haben unſere Sol⸗ ichts von Bedeutung. BEER 1 neraloberſten von Boroevic die Kampftätigkeit in 
Regent Lini den e 191 auf 11 55 . Mazedoniſche Fron: \ B Reben Maße ein. An 175 ea 1 
e inte genommen. Bald darauf fiel das i i ich die Arkilleriekätiakei 8 a der Frontlinien kam es zu überfallsartigem Stö⸗ 
ben algen in unfere Hände, Anſere Truppen In den meiſten Abſchnikten hal ſich die Arkillerietäkigkeit verſtärkt. 1 1 Im Norpteite der Hochfläche Sainte 
ade n wel berg ieee dere e e e ofen lange 
Irnaffe, 3 ER 2 2 ER A ich im Flitſche > 2 
Fw waren, geworfen. Auf unſerem linken Seil ht erg geſtern aeg und öſterreichiſch-ungariſche Truppen nische und deutſche Truppen nach machtooller Und 
bel ging das Borrüden mit demjelben Erfolge e an Seife in den Kampf gegen den ehemaligen Berbündefen. In mehr als  |mirtiamer Artilerievorbereitung weitwärts vor, 
Ku, Die Dörfer Allemant und Vaudeſſon blie⸗ 30 Kilometer Breite nach kurzer, ſtarker Jeuerwirkung zum Sturm antretend. drangen in die Linien der Italiener ein und nah⸗ 
Tun unſerer Gewalt, während zur Rechten unſere durchbrachen oft bewährte Diviſionen die ikalieniſche Jonzofront in dem Becken men deren Stellungen in Beſitz Auch die Flieger⸗ 
: u Nen die Linie bis auf die beherrſchenden Höhen von Fliiſch und Tolmein. Die die Täler ſperrenden ſtarken Stellungen des Fein tätigkeit war in dieſem Kampfgebiete geſtern eine 
lich Fargny⸗Filain vortrugen. Im Zentrum ſchließ⸗ Fr LE 1 a 9 ö „Aaußerordentlich rege. Bei Tolmein, bei Förz und 
© drängten unſere Truppen friſche Reſerven des des wurden in einem Stoß überrannt. Trotz zäher Gegenwehr erklommen unſere oberhalb der Hermada wurde je ein feindlicher 
Kohners zurück und bemächtigten ſich im a Truppen die ſteilen Berghänge und ſtürmten die feindliche Skützpunkke, welche Flugapparat abgeſchoſſen. In Südtirol wurden 
ertupfe des Dorfes Chavignon An dieſem Punkte die Höhen frönfen. Schnee und Regen erſchwerten das Borwärtsfommen in dem ttalieniſche Patrouillen⸗Angriffe auf Coltabella ab 
metächt unfer Vorrücken eine Tiefe von 3% Kito⸗ zerriſſenen Gebirgsgelände. Ihre Einwirkungen wurden überall überwunden. | ggwieien. Nach Artilletievorpereitung wurde am 
ürter. Die Zahl der bisher gezählten Gefangenen BER ; 8 . 5 5. Fe Monte Piano von unſeren Truppen ein. Vorſtoß 
Üerfteigt 7500; unter dem enormen erbeuteten Harknäckiger Widerſtand der Italiener mußte mehrfach in erbitterten Nahkämpfen unternommen, wobei wir Gefangene einbrachten. 
Material haben wir 25 ſchwere und Feldgeſchütze gebrochen werden. Die Kampfhandlung nimmt ihren Fortgang. Bis zum Abend Eine weitere Meldung vom 24. Oktober abends 
erzählt. waren 93 N - | bejagt: Die Augriffsoperation am oberen Iſonzo 
. Sram Beer 5 5 mehr als 10000 Gefangene, Ru | hingen e Beta {no Nie In 555 
engliſchen Heeresbericht vom 23. er 301 © 3 1 i . ichen Linien genommen und wurden bis jetzt 
Morgens om In früher Nachtſtunde griff der dabei Diviſions⸗ und Brigadeſtäbe und reiche Beute an Gefangenen und Kriegs 6000 Gefangene eingebracht er 
Feind einen unferer neuen Poſten an dem ſüdlichen material genommen. 8 i 


U des Houthoulſter Waldes an und zwang die 85 Der Erſte General⸗Ouarkiermeiſter: Cudendorfi. J Patriotiſche Kundgebung 
ſeruppen, die ihn beſetzt hielten, auf eine kurze Ent⸗ N c : £ 8 im öſterreichiſchen Herrenhauſe. 


ng zurückzugehen. - ; Im öſterreichiſchen Herrenhauſe erklärte am 
Adee den indiigen Anger, ber, Im, eee — ben Sf nose de fete mi ai 
or 2 2 2 2 2 ; 5 3 % h 5 ü 1 5 0 x 1 = 
neue a an x ge Front von Vauxaillon bis zur Hochfläche nördlich Paris eingetroffen. Er beabſichtigt, Reims und lich, dem Haufe eine Mitteilung zukommen zu laſſen, 
alle verſuchten die feindlichen Truppen entlang von Paiſſy wurde der Angriff ier de Nur Verdun zu beſuchen und die ſpaniſchen Freiwilligen Die gewiß allgemeines freudiges Intexeſſe erwecken 
er Linie Weſtrooſebeke.-Poelkapeller Weg vorzu⸗ ein lokaler Erfolg war ihm beſchieden. iin der ausländiſchen Legion zu begrüßen. wird, wenn ich von vornherein erkläre, daß die 
Ken, wurden aber unter Verluſten abgeſchlagen. n den ſchweren Kämpfen des Vormittags 5 8 ö : Unterschrift auf der Mitteilung lautet: General 
Ver zweite Angriff wurde unmittelbar nördlich der zwiſchen der Ailette und den Höhen von Dftel konn, Die Ausſichtsloſigkeit . Freiherr von Waldſtätten: Heute früh ergriffen 
Eiſenbahn pern. Staden in beträchtlicher Stärke ten die Franzoſen infolge der ſofort eintretenden auf entſcheidende Erfolge an der Weſtfront. dterkeichſſch⸗ungariſche und deutſche Truppen am 
unternommen Auch hier ſtießen die feindlichen ungeheuren Verluſte und des hartnäckigen Wider⸗ Der militäriſche Mitarbeiter der „Sunday⸗ oberen Ilonzo die Offenſive. Die Operation nimmt, 
erüppen auf unfer Gemehr und Maschinengewehr: Fase nicht vorwärts dommen.  Trogbem eie der Times“, Major David Davies, ſchreipt am 14 . fügen Verlauf Vielfach iind die len fan dle 
er und wurden zurückgetrieben. Während des Entſcheidung ſuchende Gegner ſeine verzweifelten tober: Was wird aus der Theorie, daß die Weſt⸗ Einen 8 10 Durden bisher an 6000 Ge⸗ 


ag \ : for: : g Verſuche nicht auf. Nach erneuter ſchwerſter Feuer⸗ . : ; = ie Et den b 
/ % Daro) das jenblide ter |NFeT*, ingebeadi.  (Stiemilger, andaltenber 
cn eh reiche Tankgeſchwader rückſichtslos aufs neue vom pemeilt ef ſtem Durczubrenjen. Wenn Haig im Beifall und Händeklatſchen.) Der älsen: fügte 
Der franzöſiſche Anſturm bei Chavignon Weſten her 881 5 3 ee ana Feb pla Je Ich glaube, das gegenwärtige Jahr al a ee nat 920 me 
x non vor. Erſt dieſem zweiten Angriff gelang es, wi idend werden, — es iſt kein Zweifel vor⸗ 5 MORD : 
sum Sehen gebracht unter ſchwerſten Verlusten in unſere Stellung ein⸗ wird entſcheidend werden, ulſche Front 5 Gott ſegne unſere Fahnen auch weiterhin! Gott 


n 22 1 2 . Ye ab N I 1 d 
a Se meldet über die Kämpfe Bert und die genannten Dörfer zu erreichen. ede een 5 Juan Aae 
enalach, den vier blutigſt zuſammengebrochenen deutung errungen hat, scheiterten gleichzeitig wie ſo war fein Arteit jatic. 1955 dat, ist, daß fie die Nächſte Sitzung morgen 
ungen Angriffen in Flandern im September derholte Angriffe mehrerer franzöſiſcher Divisionen weſtliche Schule tete werte zum Ausſchluß alle! . 
) nie Ein ae ee] 
R 1 95 gte. & er) } 2 ed 2 N 1 112 0 2 2 u. « 
it einem Tage Vorſprung ſetzte der Engländer gleichen digen u Abend fach mehrstündigen lichkeit bie Erzeigung: ichferer en Die Kämpfe u Oſten. 


d in wirkſamer Weile, 1 85 fie zum Sieg gegen dieſen Feind! (Neuer⸗ 


* 


an Flandern am 22. Oktober ſeinen neuen Groß⸗ ; f left. mit unſerem Erfolge nicht nur in Frankreich ſon⸗ 
and . Trommel 8 Ailles tief⸗ j geknüpft iſt. J i 8 ichi ri 
Mart an, der mit einer blutigen vollkommenen geglleberle selmaliıe Maſſenangrifſe der Fru ern auch im Balkän vermüpft 2 u AR Seele e. 
kertderlage endete. Der ſchmale Streifen unſerer zeſen im Feuer und Nahkampf blutig zuſammen. haben ſich die g bas falsch h altsgeſtellt, und Amtlich wied aus Wien vom 24. Oktober ge 
öntmeiten Abwehrzone, der am Füdrande des Bis tief in die Nacht ſetzten ſich Einzelkämpfe fort. über die Weſtfront als falſch 5 910 Verant- meldet: r 
(fe Poulfter Waldes noch vom 22. Oftober in eng, Am 24. Oktober iſt die Schlacht bisher nicht wieder Unlere Skaateleute haben N Sftlicher Keriegsſchauplab: 
buche Hand gebfieben war, iſt faſt gänzlich durch | nufgeleht. Der Hefvenmut und der tapfere Wider; wortung gedrückt, die Strategie zu enten. x N 
eur ige Gegenſtöße zurückerobert Zu den unge⸗ ſtand unfeger deutſchen Weſttruppen haben an dieſen N » Im Bereich unſerer Truppen nichts Neues. 
15 en Blutopfern der britiſchen Armee ſind erneut beiden Tagen ſowohl in Flandern wie an der Aisne 3 5 if K i ec 
ußerte Verluſte getreten und dem Angreifer wiederum die Hoffnung unſerer Feinde völlig zu⸗ Der italieniſche Krieg. Ruſſiſcher Heeresbericht. 
em beim letzten Angriff einige hundert Ge⸗ nichte gemacht. N Der öſterreichiſche Tagesbericht Landung an der eſthländiſchen Küfte? 


N E ? ; 
gene A eine große Anzahl Maſchinengewehre »Wie falſch die Rechnung der Engländer und 


nomm Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


Mi 15 ; Perei Franzoſen von einer völligen Feſſelung deutſchen vom 24. Oktober meldet vom - 22. Oktob ne ten 
Meer e agen n erde e amp von Kröfte in Flandern war, geht auch aus der Mel⸗ tal ieniſchen Kriegsſchauplatze: Feind i der d l ee begann ne: 
he digen offnung be leite rtiller pff lt. dung hervor, daß während dieſer Großkämpfe in An der ganzen Südweſtfront nahm die Gefechts⸗ nöner ſich auf ße vas nee : 0 t 3 
Den wenerrtopen begleitet, in islanbern e, Flandern und an der Aisne am Morgen des 24. DE | er er poßli f 5 ſtellun 5 Ab ne vorläufig eingerichtete Haupt: 
este, ‚am Morgen des 23. Oktober, nachdem den toßer im Verein mit der ülterreihihhrungeritne. kätigkeit erheblich zu. „ b 9 rück bſchnitt Amgegend des Dorfes Skullen⸗ 
agiges ſchwerſtes Feuer unſere Linien völlig . Flitſch, bei Tolmein und im Nordteile der berg zurückzuziehen. Unſere vorgeſchobenen Trup⸗ 


zer 2 A. : Truppen bei Flitſch. Tolmein und 
bottommelt wuren, die Franzoſen in einer Breite e Truppen bei Flitſch 7 a 


A 25 Kilometer von Bauzaillon, bis zur Hoch⸗ 
de nördlich von Paiſſy mit gewaltigen Maſſen 


7 ili i öſter⸗ ben verfolgten den weichenden Feind. An. der 
a. Heiligengeiſt brach öſter übrigen Front iſt die Lage unverändert. Oſtſee: 


dem Nordteile der Hochfläche von Bainliaza die vor⸗ chfläche von Bainſiz { 
deutſche Infanterie nach Am 21. Oktober kam es auf dem Meer nicht zu 


derſten italieniſchen Stellungen genommen haben neichiſch⸗unga 


wie und 


5 8 LTE 3 1 B 1 | n 2 1 2 
viert Angriff vor. Ihre Hoffnung, infolge der | Ele BEN mächtiger Ürtillerievorbereitung in die ee Am Eingang des Finniſchen Meerbuſens 
gesctellährigen Kämpfe in Flandern nunmehr gier N Linien ein. 75 ‚ entbertten wir deutice Äinter/eebante. Chenfo mir. 
Dee eine ſchwächer beſetzte deutſche Front ihre FFF Der Stefivertieter des Chefs des Generalſtabes. den große feindliche Streitkräfte und Transporte 
kön geſteckten entſcheidenden Ziele erreichen zu erfährt man aus folgender Meldung der „Agenſdee St von unſeren Bolten im Rigaiſchen Meerbuſen ent- 


nen, wurde bitter enttäuſcht. Auf der ganzen Havas“: Der Erzbiſchof von Tarragona iſt in v. Hoefer, Jeldmarſchalleutnant. deckt. Am 21. Oktober 10 Uhr vormittags beſchoffen 


er ſtürmiſcher Beifall und Händeklatſchen.) — 


können wir fie zuſammenfaſſend ſchildern. Die Auf⸗ 


deutſche Torpedoboote unſere Truppen, welche die 


Küſte bewachen, und begannen an der Halbinſel 
Werder, öſtlich der Inſel Moon, an Land zu gehen. 
Gleichzeitig bemerkten wir am Eingang des Golfes 
von Matzal, 12 Werſt nördlich von Werder, mit 
Pferden beladene Schuten, die ſich der Küſte näher⸗ 
ten. Zwei Kompagnien Infanterie, die in Werder 
an Land geſetzt worden waren, vertrieben unſere 
Poſten und beſetzten den Weſtteil der Halbinſel. 


(Die Halbinſeln Werder und Matzal begrenzen 
die Oſtſeite des Moonſundes und bilden ſo die 
Weſtküſte von Livland, der ſie etwa in e 
der Linie Pernau— Reval vorgelagert find. Sollte 
der ruſſiſche Bericht den Tatſachen entſprechen, ſo 
würde die militäriſche Bedeutung dieſer Operation 
un 5 85 in die Augen ſpringen. Die Schrift⸗ 
eitung. 


Ruſſiſcher Bericht vom 23. Oktober: Nordfront: 
In der Richtung auf Riga rückten unſere Abteilun⸗ 
gen bei den Gehöften Skul und Hinzenberg und bei 
Allaſch und Lemburg vor, beſetzten die verlaſſene 
vorgeſchobene feindliche Linie und nahmen nach 
Kampf die Gräben im Norden des Gehöfts Hinzen⸗ 
berg. — Oſtſee: Bei der Flotte keine San 
Wir entdeckten bei Krivaſt feindliche Schiffe, ver⸗ 
mutlich 2 Linienſchiffe, 3 Kreuzer und Torpedoboote. 
Am 21. Oktober beſchoſſen Torpedoboote die Küſte 
beim Dorfe Uskul (8 Werſt nördlich von Werder). 
Verſuche des Gegners, bei der Meierei von Moija- 
kul (12 Werft nördlich von Werder) Truppen zu 
a wurden von unjeren Küſtenwachen zurüd- 
gewieſen. 


Erfundene deutſche Schiffs verluſte. 


Der ruſſiſche Admiralſtabsbericht vom 22. Okto⸗ 
zer lautet: Im Verlaufe des 21. Oktober wurden 
bedeutende feindliche Seeſtreitkräfte, ſowie Trans⸗ 


porte vor unſeren Poſten im Rigaiſchen Meerbuſen ſamſter Vorbereitung einſetzenden Land⸗ 


geſehen. Im Moonſund ſcheint der Gegner die Ge⸗ 
wäſſer von den Hinderniſſen zu ſäubern, die wir 
geſchaffen haben. Kein Seekampf im Laufe des 
Tages. Wir bemerkten nur feindliche Anterſeeboote 
im Finniſchen Meerbuſen. Da die Unternehmungen 
zur See bei den Oſtſee⸗Inſeln beendet ſind, ſo 
gabe unſerer Flotte in dieſer Gegend beſtand darin, 
ſich auf die ausgebauten Stellungen am Moonſund 
zu ſtützen und die feindlichen Verſuche zu verhin⸗ 
dern, ſich des Rigaiſchen Meerbuſens und des 
Moonſundes zu bemächtigen. Solange die deutſche 
Flotte bei dieſem Unternehmen nur wenig bedeu⸗ 


tende Einheiten einſetzte, wie dies 1915 der Fall 


war, als ſie ſich darauf beſchränkte, zwei Dread⸗ 
noughts zu entſenden, ſchlugen unſere Seeſtreit⸗ 
kräfte, obwohl damals unſere Stellung am Moon⸗ 
ſund erſt ausgebaut wurde, erfolgreich die Angriffe 


zurück, und der drei Tage lang im Beſitz des Riga⸗ 


iſchen Meerbuſens befindliche Feind erlitt ſeiner⸗ 
zeit ſo ſchwere Verluſte, daß er Sal zurückziehen 
mußte. Ein ähnlicher Verſuch im Jahre 1916, der 
auch mit unbedeutenden Kräften unternommen 
wurde, ſcheiterte ebenfalls. Bei der letzten Unter: 
nehmung ſetzte der Feind den größten Teil ſeiner 
Flotte ein. Dieſe erdrückende Uberlegenheit geſtat⸗ 
tete ihm, raſch und erfolgreich zu landen, und unſere 
Flotte, die ihre ausgebaute Stellung verlor, konnte 
ſich nur bemühen, das feindliche Unternehmen zu 
ſtören und dem Gegner möglichſt große Verluſte zu⸗ 
zufügen. Zu dieſem Zwecke lieferten wir dem 

einde eine Reihe von Gefechten, indem wir alle 
uns zur Verfügung ſtehenden Seekampfmittel zur 
Geltung brachten. Das Ergebnis dieſer Bemühun⸗ 
gen war, daß der Gegner durch Minen, Tauchboot⸗ 
angriffe und Geſchützfeuer zwei Dreadnoughts, 
einen Kreuzer, zwölf Torpedoboote, einen Trans⸗ 
portdampfer und er Minenſuchſchiffe (Lang: 
jam, langſam! ie Schriftlig.) verlor, die ſämt⸗ 
lich außer Gefecht gelebt wurden. Ihr ferneres 
Schickſal iſt unbekannt. Wir ſtellten nur den Ver⸗ 
luſt von ſechs feindlichen Torpedobooten feſt, von 
denen zwei, die einem kleinen Typ angehören, durch 
das Feuer der Feldgeſchütze der Abteilungen des 
Hauptmanns Chichko auf der Inſel Moon verſenkt 
wurden. Die anderen Torpedoboote wurden im 
Kampf verſenkt und durch Minen in die Luft ge⸗ 
ſprengt; der Rumpf eines Torpedobootes Nr. 64 
ragt auf der Sandbank des Kaſſar Wik aus dem 
Waſſer hervor. Außerdem verſenkte unſere Küſten⸗ 
batterie vier feindliche Torpedoboote. Wir ver⸗ 
loren das Linienſchiff „Slawa“ und das große Tor⸗ 
pedoboot „Brom“, Unſere anderen Schiffe ſind voll⸗ 


kommen gefechtstüchtig geblieben. 


Zur Bedrohung Petersburgs 


äußert General Bruſſilow im „Utro Ruſſij“, man 


brauche in dieſem Herbſt und Winter für Peters⸗ 
burg nichts zu befürchten. Der Schlamm im Herbſt, 
der Froſt im Winter ſchafften eine ſchlimme Lage. 
Der Zuſtand der Straßen und Eiſenbahnen und der 
Lebensmittelmangel machten eine Unternehmung 
wie die Einnahme von Petersburg trotz des Rück⸗ 
ganges der Schlagfertigkeit der ruſſiſchen Armee 
und Flotte ſehr gefährlich. 


* * 
* 


Vom Balfau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 24. Oktober meldet vom 


jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Südlich von Berat und beiderſeits des Devoli⸗ 
Fluſſes kämpften unſere Sicherungstruppen mit 


Erfolg. 


. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der hulgariſche Generaiſtab meldet vom 


23. Oktober: Mazedoniſche Front: Trotz ſchlechten 


Wetters und andauernden Regens verſtärkte ſich am | 


Nachmittag und während der Nacht die Artillerie⸗ 
tätigkeit. Oſtlich des Preſpa⸗Sees, im e 
auf dem öſtlichen Ufer des Wardar, ſüdlich von der 


Stadt Doiran und im Strumatal 
Patrouillentätigkeit. 
* = * 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


23. Oktober lautet: Dialafront: Ein am 21. Okto⸗ 
ber mit drei Bataillonen unternommener feind⸗ 
licher Angriff ſcheiterte in unſerem Gegenſtoß. Von 
den übrigen Fronten keine weſentlichen Ereigniſſe. 
0 » 
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Das Schickſal der ruſſiſchen DOfteeflotte, 


Die mit überraſchender Schnelligkeit nach ſorg⸗ 
und 
Seeoperationen im Rigaer Meerbuſen haben die 
ruſſiſche Oſtſtſeeflotte in die ſchwerſte Bedrängnis 
gebracht, ja, es ſcheint ſogar ſo, als ob ihr Schick⸗ 
ſal in der einen oder anderen Weiſe beſiegelt ſei. 
Nach zuverläſſigen Mitteilungen heißt es jetzt, 
daß die Flotte, da ſie bedroht iſt, im Finniſchen 
Meerbuſen eingeſchloſſen zu werden, Befehl er⸗ 
halten habe, ſich nach dem Bottniſchen Meerbusen 
zu begeben. Die ruſſiſche Flotte befindet ſich 
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wahrſcheinlich ſchon auf dem Wege dahin, um 
weiterer Verfolgung zu entgehen. Die Ruſſen 
haben beſchloſſen, ſich nach der ſchwediſchen Seite 
des Bottniſchen Meerbuſens zu begeben, um ſich 
dort bis zum Schluß des Krieges internieren zu 
laſſen. In ſchwediſchen Regierungskreiſen beſteht 
aber wenig Neigung, weitere 30 000 Ruſſen zu er⸗ 
nähren. Man beabſichtigt, falls dieſe Voraus⸗ 
ſetzung eintrifft, die Mannſchaften zurückzuſenden 
und die Schiffe zu internieren. 


Die Kämpfe zur See. 
Wieder 26 000 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

An der engliſchen Weſtküſte und in der Nordſee 
wurden durch eines unſerer Unterſeeboote, Kom⸗ 
mandant Kapitänleutnant Georg, neuerdings 
ſechs Dampfer und ein Segler mit rund 26 000. Br. 
Regiſtertonnen verſenkt. Darunter befanden ſich der 
bewaffnete engliſche Dampfer „Richard de Lari⸗ 
nago“ (4000 Tonnen), ſowie vier bewaffnete eng⸗ 
liſche Dampfer, deren Namen nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den konnten. Der verſenkte Segler hatte Koks 
geladen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zur Verſenkung des Geleitzuges. 


Nach einem Londoner Telegramm die Ver⸗ 
ſenkung des „Konvoy“ in England größte Bewegung 
hervorgerufen. Es herrſcht allgemeine Anzufrieden⸗ 
heit darüber, daß es den deutſchen Kreuzern mög⸗ 
lich geweſen ſei, ſo nahe an die ſchottiſche Küſte her⸗ 
anzukommen und ungehindert den „Konvoy“ zu 
verſenken. Es iſt anzunehmen, daß die Erörterung 
der Interpellation zur allgemeinen Debatte über 
die Marinepolitik der Regierung führen wird. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Stockholm: 
Gegen die Verſenkung des Geleitzuges in der Nord⸗ 
1 wird wahrſcheinlich ein gemenſchaftlicher ſtan⸗ 

inaviſcher Proteſt erfolgen. — (Beſtätigung bleibt 
abzuwarten. Die Schriftltg.) 

Nach einem Privattelegramm des Kopen⸗ 
hagener „Ekſtrabladet“ aus Bergen hatte der dor⸗ 
tige Vertreter des Blattes mit drei Seeleuten von 
der Beſatzung des däniſchen Dampfers „Stella“, der 
ſich unter dem verſenkten Geleitzug befand, nach 
ihrer dortigen Ankunft eine Unterredung, in der ſie 
mitteilten, daß der Dampfer zwei Minuten nach 
Perlaſſen durch die Beſatzung beſchoſſen worden ſei. 
Der Dampfer hatte eine Ladung Zündhölzer und 
u daher bald in Flammen. Er ſank nach zehn 

inuten. Der eine der engliſchen Torpedojäger 
wurde von deutſchen Schiffen verſenkt, ehe er einen 
Schuß abgeben konnte. Der andere Torpedojäger 
war von der „Stella“ aus nicht zu ſehen. Die 
däniſchen Seeleute ſind nicht der Anſicht, daß die 
Deutſchen die Nettungsboote beſchoſſen haben. 


Deutſche Feſtſtellungen. 


Gegenüber den in der Preſſe des Auslandes er⸗ 
ſchienenen, unzutreffenden, den Standpuntt unſerer 
Feinde einſeitig berückſichtigenden Darſtellungen der 
Vernichtung eines feindlichen Geleitzuges durch 
deutſche Seeſtreitkräfte am 17. Oktober wird nach⸗ 
ſtehendes ausdrücklich feſtgeſtellt: 

1. Der Verlauf des Zuſammenſtoßes war kurz 
folgender: Unſere Streitkräfte gerieten nach dem 
Sichten des feindlichen Geleitzuges aan mit den 
zur militäriſchen Bedeckung beigegebenen engliſchen 
Zerſtörern „Mary Roſe“ und „Strong Bow“ in ein 
heftiges Feuergefecht, das bis zur Vernichtung der 
Zerſtörer fortgeſetzt wurde. Während dieſes Ge⸗ 
fechtes verſuchten die unter feindlicher militäriſcher 

edeckung fahrenden Handelsſchiffe zu fliehen, was, 
wie der amtliche Bericht durch die Funkenſtation 
Poldhu vom 20. Oktober 1917 behauptet auch dreien 
der Handelsſchiffe geglückt ſein ſoll Nachdem die 
feindliche Bedeckung niedergekämpft war, wurde 
das Feuer auf die übrigen Schiffe des Geleitzuges 
eröffnet, um ſie zu verſenken. Die Behauptung. 
eſetzten Rettungsboote von unſer 
Streitkräften geſchoſſen worden ſei, entſpricht in 
keiner Weiſe den Tatſachen und muß daher auf das 
entſchiedenſte als unzutreffend zurückgewieſen wer⸗ 
den. Sie wird widerlegt durch die Zeugenausſage 
des Steuermannes des beteiligten ſchwediſchen 
Dampfers „Wisbur“, die feſtſtellt, daß auf die Ret⸗ 
tungsboote nicht geſchoſſen worden ſei. Sie erwähnt 
übrigens noch, daß ein begleitendes engliſches be⸗ 
waffnetes Handelsſchiff den Geleitzug imſtich ließ, 
als U⸗Bootsgefahr gemeldet wurde. 
2. Was die Berechtigung unſerer Streitkräfte zu 
ihrem Vorgehen anlangt, ſo ſei folgendes nochmals 
ausdrücklich erklärt: 1. Die Handelsſchiffe fuhren in 
einem feindlichen Geleitzuge, alſo unter militä⸗ 
riſcher Bedeckung, unter dem Schutz feindlicher Ge⸗ 
ſchütze. Ein neutrales Schiff, das ſich einem ſolchen 


Gele 


I g ie ſtellt ſich bewußt unter den 
Befehl einer feindlichen Streitmacht. Wer Waffen⸗ 
hilfe anruft, hat Waffenangriff zu gewärtigen. 
2. Der vernichtete Geleitzug wurde von unſeren 
Streitkräften innerhalb des um 8 gelegten 
Sperrgebiets angetroffen. Anſere bei Verkündi⸗ 

ng dieſes e erlaſſene Erklärung be⸗ 
ſagt⸗ daß innerhalb ſeiner Grenzen „jedem See⸗ 
verkehr ohne weiteres mit allen Waffen entgegen⸗ 
getreten werden wird“. Dieſe Erklärung iſt ſeit 
Anfang Februar 1917 allen Neutralen bekannt, und 
es kann nur nochmals ausdrücklich vor den ſchweren 
Gefahren der Schiffahrt in dieſem Gebiete gewarnt 
werden. Wer ſie auf ſich nimmt, tut dies frei⸗ 
willig, den mehrfach von deutſcher Seite ergange⸗ 
an arnungen entgegen, und hat die Folgen zu 

agen. g 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Oktober 1917. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern Abend 


den Vortrag des Chefs des Ziviltabinetts und don 10 000 ber Gh 


heute den Generalſtabsvortrag. 

— Der Reichskanzler empfing geſtern den Ge⸗ 
ſandten in Chriſtiania von Hintze. 

— General Ahmed Izet Paſcha, der Höchſtkom⸗ 
mandierende der kaiſerlich türkiſchen Armee, iſt 
mit großem Gefolge in Berlin eingetroffen und 
im Hotel Adlon abgeſtiegen. In feiner Begleitung 
befinden ſich Oberſt Ibrahim Bei, Oberſt Senat 
Bei, Major Salich Bei, Hauptmann Djelal Bei, 
Major Muſafer Bei, Hauptmann Murath Effendi 
und Rittmeiſter Freiherr 
deutſcher Begleiter. 

— Die Familie von Arnswaldt beging am 
22. Oktober ihr 700jähriges Namensfeſt. Sie 
blüht noch in Sachſen⸗Weimar, Hannover und 
Mecklenburg. Faſt alle (12) männlichen Mitglie⸗ 
der der Familie ſtehen unter den Waffen. 

— Die Nachricht von der Vermählung des Ritt⸗ 
meiſters von Richthofen hat ſich als ein Irrtum er⸗ 
wieſen. Der bekannte Flieger weilte nur als Gaſt 
einer Hochzeit auf Schloß Reinhardtsbrunn. 

— Mit der Organiſterung der türkiſchen Reichs⸗ 
ſtatiſtik wurde Geheimer Regierungsrat Dr. Eugen 
Würzburger vom ſtatiſtiſchen Landesamt in Dres⸗ 
den von der türkiſchen Regierung betraut. Er wird 
nächſtens in Konſtantinopel erwartet. | 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über Beitragserſtattung nach 
§ 398 des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellte, eine 
Bekanntmachung über Zigarettentabak, eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend das Außerkrafttreten der 


Verordnung vom 19. April 1916 über die Einfuhr j 


von Zigarettenrohtabak und eine Bekanntmachung 
der Faſſung der Verordnung über die Regelung 
des Fleiſchverbrauchs und den Handel mit 
Schweinen. : 

— Eine Ortsgruppe der Deutſchen Vaterlands⸗ 
partei wurde in Jena gegründet. Den Ehrenvor⸗ 
ſitz übernahm Geheimrat Eucken. 

— 12 Millionen Feldzeichnungen wurden im 
Generalgouvernement Warſchau erzielt, ein hoch⸗ 
„nuldes Ergebnis! 


der ſozialdemokratiſche parteitag 


in Würzburg erreichte am Sonnabend ſein Ende. 
Sowohl bei der e e e mit den Anab⸗ 
hängigen, worin in der Frage der Bewilligung der 
Kriegskredite ſtellte ſich die Mehrheit des Reichs⸗ 
tags auf den Standpunkt der Reichstagsfroktion, 
obgleich auch Vertreter der Minderheit zu Worte 
kamen. Zu Parteivorſitzern wurden Scheidemann 
mit 312 und Ebert mit 331 Stimmen gewählt. 
Über „Die nächſten Aufgaben der Partei“, das 
Hauptthema des Parteitages führte Scheidemann 
u. g. aus: Der Krieg habe eine pollſtändige Revo⸗ 
lution auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 


von Rechenbe als 
echenberg 2 


herbeigeführt. Die deutſche Sozialdemokratie dürfe 
daher nicht weiter am Wegrande fiken, um das 
Ende abzuwarten. Sie bleibe die alte. a 
nachdem die Verhältniſſe fih fo ſchro 1 
hätten, würde ſie ein ſchweres Anrecht 5 
wenn ſie nicht an der neuen Entwicklung der 
Dinge teilnehme. Die Sozialdemokratie ſei durch 
den Krieg zu einer Partei mit unmittelbarer An⸗ 
wartſchaft auf die Macht im Staate geworben. 51 
halte die Zeit für gekommen, nun die Kritik abſeits 
zu laſſen und mitzuarbeiten zum Wohle des San 
zen. „Der Krieg erſcheint uns nur als das Vor⸗ 
ſpiel zu viel größeren Dingen. Wir werden na 
der ungeheuren ſozialen wälzung dieſer Tage 
auf dieſem Wege noch die allerſchwerſten Aufgaben 
zu bewältigen haben. Wenn der letzte Schuß im 
Weltkriege gefallen ſein wird, werden wir rufen: 
Der Krieg iſt tot, es lebe der Kampf! Wir mar⸗ 
ſchieren, und wenn es ſein muß, ſtürmen wir 1 55 
wärts!“ Nach längerer Debatte benutzte 1 
mann das Schlußwort noch zu folgender ſch ; 
Kampfanſage an den Wichstanzler: Daß wir di⸗ 
der Forderung der Demokratiſierung in wonſtof 5 
ger Üübereinſtimmung waren, war ſelbſtverſtänn I 
beſonders erhebend wirkt aber unſere Entſchloſſen 
heit, die Demofratifierung auch durchzuſetzen. mit 
voller Klarheit haben wir ausgeſprochen: For Par⸗ 
allen Hinderniſſen der Demokratiſierung und Bei 
lamentarifierung im Reiche. (Stürmiſcher < 0 = 
fall.) Ein Hindernis aber ſcheint mir der 9 8 5 
kanzler Dr. Michaelis zu ſein, und dieſes Hule ſtür⸗ 
muß ſchnellſtens beſeitigt werden. (Erneute me 
miſche Zuſtimmung.] Ohne direkte Fühlungit Dr 
mit der Volksvertretung hat in ſchwerer 1 15 
Michaelis einen Poſten übernommen, dem e ng.) 
keiner Weiſe gemahlen iſt. (Lebh. Zuſtimgte 72 
Es trifft auf ihn das Wort des früheren Staats, 
kanzlers von Bethmann zu: „Wehe dem teht!“ 
mann, der die Zeichen der Zeit nicht verf Ver⸗ 
Man treibt ein gefährliches Spiel mit 11 form 
ſchleppung der längst versprochenen Wah, Euer 15 
und mit deren Verbeſſerung. Da rufen ar dem 
nend: Die Finger weg! Ihr ſpielt MT gen.) 
Feuer! (Stürmiſche Juſtimmungskundgebudg nie 
Um dieſes Wahlrecht feilſchen wir nicht. u t und 
dulden keinen Auſſchub. wir fordern ſofar ner 
wir fordern das Ganze. (Wiederholter ſtürege⸗ 
Beifall.) Das deutſche Volk hat Ungebeure en 
feiftet und erduldet. Im Namen der Beier 
Sozialdemokratie grüße ich herzlich unſere reid. gt 
an allen Fronten, die das deutſche Volk verte ger 
und gerettet haben, (Stürmer Beifang halten, 
wagt da, ihnen noch länger Rechte norzuenf er aus 
die für jedermann ſelbſtverſtändlich find. den wir 
der Not der Zeit gelernt hat? Das We, wir 
nicht dulden und ein Marz, der ſich einbildei 1, 
könnten es dulden. (Stürmiſcher Befall.) u vers 
dem Vorgeben. die Intereſſen des Reicher ez mit 
treten, ſpielt die Deutſche Vaterlandspart 

ihrem reaktionären Widerſtand gegen den Ne piel. 
digen Fortſchritt ein gefährliches va bandusefd ge⸗ 
Den Gegnern rufen wir zu: Hört uns, J 5 
warnt! Minutenlanger ſtürmiſcher Beifall. 


Provinzialnachrichten. 


Mark, der Reingewinn 4544 Mark. 
r Graudenz, 24. O N 
S e e beſchloß in 1105 
itzung die Annahme einer von ales 
N überwieſenen Spende in 25 
zur en einer 
Stadtrat Kiewe⸗Stiſtung“. Zur Beſchafſun Grau⸗ 
Liebe n für die Truppen der Garniſon Weih⸗ 
denz würden 3000 Mark bewilligt, ebenſo für Kreu⸗ 
nachtsliebesgaben für die Mannſchaften Der des 
zers „Graudenz“ 500 Mark. Der Abändern 
Ortsſtatuts betr. Gemäßzung zeitgemäßen ge 
elder und Reiſekoſten der Beamten wu ifrats 
ſtimmt. Desgleichen der Vorlage des Mag. u die 
auf Bewilligung weiterer Teuerungszulagen An 
e N 15 f der b Behebn ag des Klein, 
ädti eld ſollen zur Behe 
a welterk 100 200 Stüc 10 Pia den. 


5 en. 
Stadtverordneten einver EN 


ſteuer für die Theater⸗Aufführungen 
Flatow, 24. Oktober. eichenfa 2 ee ges 
Nähe der Turnhalle wurde eine Kindeneum ein 
fu 5 Es u feftgeftent, daß es ſich ꝛgen 2 
neugeborenes Kin handelt, das durch Erwü on 
f worben if Cine im Verdacht |teßende Per 
ſoll nach Berlin abgereiſt ſein. er⸗ 
Claigg, 28. Ofinber (kuffehen erregenbe 
ftung. — Entwichener Strafgefangeneczer 
ſſehen erregende Verhaftung wurde lt ſich um 
einigen Tagen vorgenommen. Es ielenden 
den im Vereinsleben eine große Rolle pes Be⸗ 
Schloſſermeiſter S. von hier. Er ſoll fi Dig ge 
truges in Erbſchaftsangelegenheiten ſchu cht nicht 
macht haben. S. wurde, Fluchtverdache Ent⸗ 
vorliegt, vorläufig aus der Haft enklaſſen. Ferichts⸗ 
wichen iſt nach einer Vernehmung im. tsarbeiter 
ſebäude der Strafgefangene, Gelegenhei rden 
Friedrich Sihied, Er Hat die Gerichtsbehäthet sn 
Elbing, Berlin und an anderen Orten ſt 


51118 Der 
1 Kiter gon Hell. Orden gel en 
erſte Küſter von Heil. Dreikönigen, Jul. n⸗ 
915 a 1. en eine sojährige NLeching 
aufbahn zurück. S. i 
Srlstrisgernerfonkes und 23 Jahre i 
es hieſi riegervereins. ; € 
thing, 24. Oktober, (Die Elbinger Bahr 
„Engliſch Brunnen“ unter Anklage.) 
rungsmittelfälſchung und Wuchers ha 


Bier zu üb ing 
m Frühiahe 1917, als die Genen ba be⸗ 


tragte der Staat E bin Hinbfic. an de 
antragte der atsanwa än 

großen Umſatz in jenem Bier und ander Im is, 
700 000 Mark Geldſtrafe oder zwei Jahre ds Heran⸗ 


dern von Sachverſtändigen auf er eite ganze 
er 

Reihe namhafter Sachwerftänbiger, Hy daß weder 

Nahrungsmittelfälſchung noch or 


Tate en das beſtmöglichſte Bier zu erzielen 
Hrautsanwalt, der trotzdem ausrechnete, daß die 
1 uerei 2 Mark zuviel 14 5 das Hektoliter gefordert 
hab gemäß einen übermäßigen Gewinn erzielt 
5 beantragte daraufhin gegen die beiden Ange⸗ 
ns en je 52460 Mark. Der Gerichtshof erkannte, 
nich einer Verurteilung ausreichende Unterlagen 
Köndehanden, geweſen, auf Freiſprechung. 
gew nigsberg, 24. Oktober. (Dr. Kapp von neuem 
N ählt. Der außerordentliche 54. Generallandtag 
ſtim oltpreußiichen Landſchaft wählte heute ein- 
rat 85 g den Wirklichen Geheimen Oberregierungs⸗ 
r. Kapp zum Generallandſchaftsdirektor. 
Bi Son ungen, 23. Oktober. (Zugentgleiſung.) Der 
ditt onntag Morgen 8.46 Uhr in Richtung Worm⸗ 
Stati abfahrende Peron iſt kurz vor der 
auf ion Liebſtadt entgleiſt, indem aus noch nicht 
tegeelärter Urſache die Lokomotive plötzlich zum 
igen kam und ſämtliche Wagen aus dem Geleiſe 
ei won Reiſende ſind glücklicherweiſe nicht ver⸗ 
bebe worden; auch der Materialſchaden iſt nur un⸗ 
1 Nachts war die Strecke wieder frei; bis 
erhalten e der Verkehr durch Umſteigen aufrecht⸗ 
Memel, 23. Oktober. (Ehrun ieger⸗ 
23. . g des Flieger⸗ 
helden Wolff.) Zur dauernden Ehrung des SE 
eld gefallenen Kampffliegers Ober: 
12175 der auf Hagenshöhe befindliche 
Fliege isher nach dem ſeinerzeit größten 
= gerhelden die Bezeichnung „Boelcke⸗Warte“ 
W 1 vom Garniſonkommando den Namen „Boelcke⸗ 
Warte“ erhalten. 
Theatromberg, 24. Oktober. (Spitzbuben in der 
der i ergardergbe.) Einen empfindlichen Verluſt, 
chm n der jetzigen Zeit der Bezugsſcheine beſonders 
plelerllich empfunden wird, haben mehrere Schau⸗ 
0 1 des hieſigen Stadttheaters erlitten. 
da de etwas abſeits gelegenen, unverſchloſſenen 
weſe erobenräume des eaters drangen in Ab⸗ 
E wei der Damen Spitzbuben ein und räumten 
dort arderobe völlig aus. Eine größere Anzahl 
Jalelfan nder Kletbungsftide, wie Bluſen, Röcke, 
N A 5, Mäntel uſw., welche die Damen auf dem 
Mn 155 zum Theater und zumteil auch auf der Bühne 
Bent agen pflegten, fielen den en zur 
troffen Von dem Diebſtahl find 7—8 Damen bes 
en. Die Täter ſind bisher noch nicht ermittelt. 
— — 


Für die Monate 
November und Dezember 


nehmen ſämtliche kaiſerl. Poftämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſle 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1,83 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1,70 Mark bei Abholung 
don den Ausgabeſtellen und 2,00 Mark 
dei Lieferung ins Haus. 

d Der FJeldpoſtbezug für einen Monat 

det 1,82 Mk., einſchl. der Umſchlags⸗ 
uhr von 40 Pfg. 8 


2 


Die auGonnentinkernis“ 
des Romans „Sons 
— inſtern e "en Stiehler-Marjhall 
e wegen Raummangels zurüdgeltellt werden. 


Lokalnachrichten. 


ur Sri j 

* nnerung 26. Oktober. 1916 Erfolgreicher 

dere beutfcher Torpedoboote durch die Straße 

1915 Erfo Verbindung mit 

a ae 924 J an x 2 

h te ämpfe alucze und Pa⸗ 

en Ain Galtzien. Eröffnung der neugegründe⸗ 

nahme werſität Frankfurt am Mai. 1912 Ein⸗ 

Mord von Uestüb durch die Serben. 1909 Er⸗ 

Ito. 1 des japaniſchen Sigatsmannes Fürſten 

t ande Frieden 1555 China = e 

f f Thaer, hervorragender 

egartchafflicher Schriftſteller. 1818 f Ludwig 

ten, lyriſcher Dichter. 1818 Flucht König 

es aus Weſtfalen. 
e, der große Stratege. 


1914 St 


Thorn, 25. Oktober 1917. 


iſt De[Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
brands Bionier ili Wojciekiewicz aus 
haben as Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


erhalten: Fliegerleutn i 
e ger ant bei einem Kampf⸗ 
Sheer: Bruno Marquardt, n des 
Dneiſters M. in m; Leutnant und 
Lane ührer Bruno Jahr (Gren. 5) aus Danzig: 
Alteſter € Offtzierſtellvertreter Hans Meyer, 
nian, ohn des Lehrers a. D. Meyer, früher in 
dem Eif letzt Starkhütte, Kreis Karthaus. — Mit 
: 1 8 5 Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
oczalke Reſerviſt J. Polanowski. aus 
reſeryi wo, Landkreis Thorn; Kellner, Erſatz⸗ 
m Walter Kowalski aus Thorn; Wehr⸗ 
Wietzikowski aus Schwetz; Gefrei⸗ 
I Redmann aus Hohenfalza | 

Bafiafy; tdensperleihunge 

Kant Brut a. D., Geheimen ienrat Dr. 
3 Klaſfe un Thorn iſt der königl. Kronenorden 
chert und dem Eiſenbahn unführer oh 
nor das Verdienitfreuz in Silber 


ei 0 
verliehen orb 
derwälkrſo nalen von der Etlenbahn⸗ 
lebert donn 29.) Berſetzt ſind: Eifenbaßmafſiſtent 
ilfe Peſt Hohenftein nach Neuſtettin, Eiſenbahn⸗ 
Schaff 755 von Groß Jablau nach Scharnhorst, 
Ernannt Manske von Pollnow nach Graudenz. — 
denz zum ſud: Eiſenbahnſekretär Thurau in Grau- 
ſekretäre Eiſenbahn⸗Oberſekretär, techn. Eiſenbahn⸗ 
au FAN N 1 05 N Gore 
2 anzig zu > = 
N 1 ktefüzen, Eijenhahnaffikent Popahl IM Sol 
aſſiſtent . Oberbahnaſſiſtenten, komm. Eiſen n⸗ 
aſſiſtenten ender in Rieſenburg zum Eiſenbahn⸗ 


— (Berfonat 


ien aus dem Landkreiſe 
Schönwald Als Be 


irkshebamme für d ir! 
ti e, der Schönwalde, Vat Kay Kalha⸗ 
ſchewskt umfaßt, it Fräulein Margarete Luka⸗ 

uin Schönwalde wohnhaft, angeſtellt. | 


hahe, ein glänzendes Zeugnis aus. Der 


feinen . 


1800 * Graf Helmuth von f 


ee 


Das Ergebnis der ſiebenten Kriegsanleihe be⸗ 
trägt nach den bisher vorliegenden Meldungen 
ohne die zum Umtauſch angemeldeten älteren 
Kriegsanleihen 12 Milliarden 432 Millionen 
Mark. Insgeſamt ſind im dritten Kriegsjahr 
1917 mehr als 25 Milliarden Mark vom 
deutſchen Volke aufgebracht worden, alſo über 
4 Milliarden mehr als 1915 und 1916. Nahezu 


Das Ergebnis der Kriegsanleihe. 


73 Milliarden Mark von den Kriegskoſten ſind in 
der Form feſter, langfriſtiger Anleihen aufge⸗ 
bracht worden. Die Regelmäßigkeit, mit der ſich 
halbjährlich die Erfolge der Kriegsanleihen 
wiederholen und ſteigen, geben unſerer Kriegs⸗ 


| firansterung, eine Sicherheit und Stetigkeit, deren. 


ſich kein anderes kriegführendes Land rühmen 


kann. 


— (Die militäriſchen Zeichnungen 
auf die 7. Kriegsanleihe im Bezirk des 
17. Armeekorps) haben durch die nager 
Meldungen den Betrag von 26049 237 Mark 
erreicht. Bei der 6. Kriegsanleihe war das Ergeb⸗ 
nis im Korpsbezirk 22 383 023 Mark, ſodaß alſo bei 
der 7. Anleihe 3 636 214 Mark mehr gezeichnet find. 
In dieſe Zahlen ſind nicht einbegriffen die durch 
die Vertrauensmänner weiterhin noch gewonnenen 

eichnungen aus Zivilkreiſen. Eine einzige Dan⸗ 
iger militäriſche Stelle hat an Zeichnungen dieſer 
rt etwa 3½ Millionen rk erhalten. Das über 
Erwarten gute Ergebnis der militäriſchen Werbung 
iſt auf die bis ins kleinſte durchgearbeitete Orga⸗ 
niſation, die unermüdliche Tätigkeit der Obmänner 
und Vertrauensmänner und nicht zuletzt auf den 
einmütigen Willen des geſamten Armeekorps zurück⸗ 
ufi ren, Kaiſer und Reich und den Kämpfern an 
er Front die Treue durch die Tat zu beweiſen. 
m ee e ſpricht Se. Exzellenz 
er kommandierende General, General der Infan⸗ 
terie Wagner, allen, die zu dem großen Erfolge bei⸗ 
en, ſeine vollſte Anerkennung und 
einen beſonderen Dank aus. 

— (Die Annahme ſämtlicher Fracht 
ſt 9 5 75 r) wird am 25. und 26. Oktober 

eſperrt. 
3 ir Der Sitz der neuen „Weltpr. Hefe⸗ 
und Holzſpirituswerke“) iſt von Elbing 
anzig verlegt worden. Das Unter: 
be den Betrieb von Fabriken zur Be⸗ 
jedigung allgemeiner Bedürfniſſe der unbemittel⸗ 
en Voltstla en, insbeſondere zwecks Behebung des 
Futtermangels und zur Förderung der Volks⸗ 
eg „zur Hefeherſtellung und zur Herſtellung 
von Spiritus aus verzuckertem Holz. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt 4950 000 Mark. Geſchäftsführer 
nd Bankdirektor Max Schroeder in Berlin und 
er Direktor Ernſt Schlinke in Elbing. Otto Fuchs 
in Berlin und Paul Heinze in Elbing haben die 


Prokura. 5 
= r weſt pr. Papier⸗ 
und Bürobedarfs händler.) Am Sonntag, 
28. Oktober, findet in Danzig eine Verſammlung 
a Papier⸗ und Bllrobedarfshändler 
tatt, bel der ein Provinzialverband Weſtpreußen 
des Reichsverbandes für den Papier⸗ und Büro: 
bedarfshandel ins Leben gerufen und wichtige Fach⸗ 
fragen erörtert werden ſollen. Bei der Wichtigkeit, 
die der Zuſammenſchluß mit den Fachgenoſſen für 
eden Papierhändler hat, iſt mit einer zahlreichen 
eteiligung zu rechnen. 
een die ungeheuerliche Reiſe⸗ 
3 9 rt N ) durch 15 en Wuſchage für 
iſenbahnverwaltungen eingeführten Zuſchläge für 
D- und Eilzüge hat der Hanfab und in einer 
Eingabe an die infrage kommenden Behörden eut⸗ 
ſchieden Stellung genommen. Nach ſeiner Auf⸗ 
foflung bedeutete dieſe Maßnahme eine ſchwere Bes 
aſtung weiter Kreiſe des erwerbstätigen Bürger⸗ 
tums, ohne doch die Sicherheit zu gehen, daß die 
überflüffigen Reifen wirklich unterbunden würden. 
Wenn unsere Eiſenbähnverhältniſſe eine ſtarke Ein- 
ſchränkung des Perſonenverkehrs erforderlich mach⸗ 
ten, dann ſollte man doch verſuchen, dies auf ande⸗ 
rem Ei zu erreichen. Auf jeden Fall müßten die 
notwendigen geſchäftlichen Reiſen, die bei den heu⸗ 
tigen Verkehrsverhältniſſen wahrlich alles endere 
als Vergnügungsreiſen ſeien, von dem neuen Zu⸗ 
ſchlage freibleiben. 
— (Vor einer Papierkataſtrophe.) 
Wie der „Zeitungsverlag“, das Dion des Vereins 
Deutſcher Zeitungsverleger“, mitteilt, ſoll der Preis 
r das Zeitungsdruckpapier abermals um 33% 
e 1 werden, und zwar vom 1. Novem⸗ 
er d. Is. ab. 


— (Waldſtreu.) Die Abgabe von Waldſtreu 
iſt vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten wiederum angeordnet worden. Sie iſt not⸗ 
wendig infolge der Knappheit an Rauhfutter und 
Stroh, die durch die außergewöhnliche Dürre des 
diesjährigen Vorſommers bedingt iſt, beſonders im 
Oſten der Monarchie. Man kommt deshalb den 


Landwirten wie den Staatsforſten nach Möglichkeit 


zu Hilfe. Die königlichen Regierungen ſind hierzu 
wiederum ermächtigt worden. Auch hat man den 


waldbeſitzenden Gemeinden und Privaten gleiche ſich 


Maßnahmen empfohlen. 


— (Orient Lichtbilder ⸗ Vortrag.) gehen, um dort geweſen zu ſein, vor der erſten 
1 nicht in den Zuſchauerraum gelaſſen werden. 


Auf den morgen, Freitag, abends 7% Uhr, im 
Artushof ſtattfindenden Orient⸗Lichtbilder⸗Vortrag 


manns Schauspiel „ 


des Schriftſtellers A. Kaeſtner⸗Wiesbaden ſei an 
dieſer Stelle nochmals beſonders hingewieſen. Be⸗ 
kanntlich konnte der Vortrag, dem in den Zeitungs⸗ 
beſprechungen einmütige Anerkennung gezollt wird, 
am Sonntag Abend beſonderer Amſtände halber 
nicht ſtattfinden. 

— (Feſtlichtſpiele zugunſten 
deutſchen Schweſternſpende.) Das Mes 
tropoltheater, Friedrichſtraße 7, gibt zugunſten der 
deutſchen Schweſternſpende morgen, Sreitan, nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, um 4% Uhr und um 8 Uhr Vor⸗ 
perde ai deren geſamter Ertrag der Schweſtern⸗ 
pende Heine: wird. Der Spielplan weiſt eine 

onderem Geſchick getroffene Aus Ir 1 

eds 

niſſe im ewigen Schnee der Alpenwelt zu einem 
Roman vereint. 

— (7 Uhr⸗Ladenſchluß der Apothe⸗ 
ken.) Auf die Anzeige in der heutigen Nummer 


betreffend Ladenſchluß der Apotheken ſei hiermit 
| 
| 


mit be 
Stücken feſſelnden Inhalts auf, darunter 


hingewieſen. Ten eee eee lade 
— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: kommt Suder⸗ 
inkel“ zur Auf⸗ 

führung. Der Sonnabend bringt bei ermä en 
Preiſen als vierte Klaſſikervorſtellung illers 
Drama „Don Carlos“, während Sonntag Nach⸗ 
mittag bei ermäßigten Preiſen zum letzten male 
9 Tante” in Szene geht. Sonntag Abend 
findet die vierte Aufführung der „Czardas⸗ 
fürſtin“ ſtatt. 


horner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 11 Läufer, 49 Ferkel 
aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40— 
120 Mark das Stück, für Ferkel 26—60 Mark das 


ar der Nacht 
iebe in das 


Morgen rei 
190 gg Ain b 


befindliche große Wäſche, u. a. Leib-, Tiſch⸗ 
Bettwäſche in großen Poſten, ſodaß die beſtohlene 
Familie einen äußerſt empfindlichen Schaden er⸗ 
leidet. Der Verdacht lenkt ſich auf vier junge 
Burſchen, von denen anſcheinend zwei Draußen 
Schmiere ſtanden, während die beiden anderen den 
Diebstahl ausführten. Eine bei den Eltern der 
Jungen vorgenommene Hausſuchung förderte zwar 
größere, anſcheinend von einem anderen Diebſtahl 
herrührende Mengen von Lebensmitteln zutage, 
während der Verbleib der Wäſche, da die Jungen 
den Diebſtahl beſtreiten, bisher jedoch nicht er⸗ 
mittelt werden konnte. Sämtliche vier Jungen, 
wegen ähnlicher Delikte bereits vorbeſtraft, wurden 
verhaftet und dem Gericht zugeführt. — Bei einem 
vor einigen Tagen im Hauſe Graudenzerſtraße 57 
ausgeführten Einbruchsdiebſtahl wurden der Frau 
Eifenbahnſekretär Nengel, deren Mann im Felde 
ſteht, mehrere Weckgläſer mit Inhalt entwendet, 
ohne daß es bisher gelungen ift, den Täter zu er» 
mitteln. 1 5 a 

a eee verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. ; 

Gefunden) wurden ein Handſchuh und 
ein Portemonnaie mit Inhalt. 

.. denen nina nenn nnf 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriſtleitung nur die 
preßgeſezliche Verantwortung.) 


Das Zuſpätkommen in Theater. 
a iſt ein ſtändiger ae e 


und möchte als ſolcher auf einen bedauerlichen 
belſtand aufmerkſam machen, der in weiten Kreiſen 
ſtarkes Mißfallen erregt. Während des 1. Aktes 
jeder Vorſtellung kommen Schauſpieler ſowie 
Theaterbeſucher nicht zu ihrem Rechte. Die Flügel⸗ 
türen öffnen ſich ununterbrochen, und in ungenter- 
teſter i ſchlürfen die verſpäteten Be⸗ 
ſucher zu ihren Plätzen, möglichſt großes Geräuſ 

mit den Klappſtühleſt verurſachend. Das geſchieh 
im Theater einer Stadt, die auf dem Gebiete der 
Kunſt und Bilung ihr Beſtes leiſtet. Damit die⸗ 
jenigen, die das Stück miterleben wollen, ungeſtört 
der Handlung hingeben können, müßten 
Theaterbeſucher, die verſpätet kommen und nur hin⸗ 


„. — —. EEE — —̃ʃ 
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Solche Rückſichtsloſigkeiten, wie ſie bisher leider 


der 


verſtoßen nicht nur 9 den 
ſondern auch gegen den guten 
Einer für viele. 


vorgekommen, 
Theater⸗Paragraphen, 
Ton. 


Zur Petroleumveretilung. 5 
Die Petröleumverteilung wird, da die Klagen 
nicht verſtummen, meines Erachtens nicht praktiſch 
genug gehandhabt. So erhalten beiſpielsweiſe zwei 
alte, alleinſtehende Leute 1% Liter während 
Mütter mit 2—3 Kindern, die nacht häufig auf⸗ 
ftehen und der Kinder wegen Licht anzünden müllen, 
nicht mehr bekommen. Vielleicht iſt es dem 
giſtrat möglich, hier eine andere Norm zu finden, 

die eine beſſere Verteilung gewährleiftet. 

Eine für viele Mütter. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Dr. Lüth 50 Mark für den Haupt⸗ 
bahnhof; 8 für zuviel gezahltes Arzt⸗ 
honorar 50 Mark zu EN fürs Feld 
und 50 Mark für den Hauptbahnhof. 

r —ͤ—Z—T— EEE ———2—— 


Ernährungsfragen. 


Große Heringsfänge. Die großen Herings⸗ 
fänge ſeit Jahrzehnten ſind, wie aus dem 
Fiſcherdorf Breege auf Rügen berichtet wird, 
in den Gewäſſern von Rügen gemeldet wor⸗ 
den. Die Laſt der Netze war fo groß, daß 
dieſe zerriſſen. Jedes Netz hatte etwa 1000 
Ztr. Heringe. Bei dem Preiſe von 90 Mk. für 
den Zentner haben die Fiſcher gut verdient. 
In den Binnengewäſſern iſt der Barſchbeſtand 
ſo gut geweſen, wie ſeit Jahren nicht mehr. — 
Und trotz der andauernden guten Herings⸗ 
fänge iſt der ſtädtiſche Verkaufspreis für 


geſtiegen! 


Mannigfaltiges. 


(Doppelſelbſt mord.) In Berlin Hat 
ſich der Arzt Dr. Heinrich Seemann mit ſeiner hoch⸗ 
betagten Mutter vergiffet. Er war etwa 45 Jahre 


vöſen Eindruck. Anſcheinend hat er in einem An⸗ 
fall geiſtiger Depreffion die Tat begangen und 
ſeine alte Mutter veranlaßt, mit ihm in den Tod 
zu gehen. 1 b 

(Selbſtmord eines Obertertianers.) 
In Lankwitz bei Berlin verübte ein Obertertia⸗ 
ner Selbſtmord, weil er nach faft täglichen Straf⸗ 
arbeiten, die ihm von einem Lehrer aufgegeben 
wurden, die Nichtverſetzung befürchtete. 


= Letzte Nachrichten. 


Eine Beſchwichtigungsrede 
des italieniſchen Kriegsminiſters. 
Rom, 25. Oktober. In der Kammer erklärte 


Miniſterpräſident Boſelli, daß er der Erwägung des 
ſozialiſtiſchen Vorſchlages, auch eine Anterſuchung 


der Preſſe vorzunehmen, unter Vorbehalt zuſtimme. 
Der Kriegsminiſter verkündete das Erſcheinen deut⸗ 
ſcher Truppen an der Iſonzofront und verſicherte, 
daß die Nation den Feind nicht fürchte. Die Kam⸗ 
mer beſchloß den Anſchlag der Rede, 


Der neue franzöſiſche Anleiheplan. 
Paris, 24. Oktober. In der Budgets 


Finanzminiſter Klotz Mitteilung über den neuen 
Anleiheplan. Der Betrag der Anleihe werde zehn 
Milliarden und der Zinsfuß 4 Prozent betragen. 
Die 5prozentige Rente werde zu Preiſen von 87% 
in Zahlung genommen. Ein Dekret wird den Zeich⸗ 
nungspreis noch ſeſtſetzen. 

Die Neuordnung in Polen. 

Lublin, 24. Oktober. Wie das General⸗ 
gouvernement mitteilt, find Wahlen für die Kreis⸗ 
vertretung im ganzen öſterreichiſch⸗ungariſchen Ges 
biete ausgeſchrieben worden. 


8 Berliner Pörſe. 


Die Erfolge an der Iſonzofront tragen dazu bei, die zu⸗ 
verſichtliche Stimmung der Börſe zu ſtärken. Bei allgemein 
recht fefter Stimmung entwickelte ſich in einzelnen Werten der 
Rüftungsinduftrie ein angeregtes Geſchäft zu kräftig ſteigenden 
Kurſen Bevorzugt waren Bismarckhütte, deutſche Maſchinen, 
Annener Gußſtahl, ürener Metallwerke; ferner gewannen 
theinifhe Braunkohle und deutſche Erdölattien beträchtliche 
Kursgewinne. Im ſpäteren Verlauf zogen Laurahlltte auf 
gulen Geſchäftsbericht kräftig an. Von Schiffahrtsaktlen waren 
Hanfaaltien feſt. Türkiſche Tabakaktien ſtellten ſich wiederum 
weſenklich höher. Der Anlagemarkt war unverändert. 


mm —ůp————— —u—p— —ę——ö 
Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche d. 24. Oktober. Ja. 23. Oktober. 
Auszahlungen: | Geld rief | Geld | Brief 
Holland (100 Fl) 310% | 311°], | 309°, 810ʃ/ 
Dänemark (100 Kronen) 226 2201 „225 2251], 
Schweden (100 Kronen) 252˙/ | 25315, | 251°,, 252/ 
wegen (100 Kronen) 1050 22770. 226!|, 226˙%/% 
Schweiz (100 Francs) 15510. | 18511, | 154°], 155 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 64,30 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 808%, 31,4 80% 81¹ 
Konſtantinopel 20,45 | 20,55 20,48 20, 5 
Spanien - 431%, 182% 181 ½ | 132% 


006 ⁵· nn 
Amſterdam, 24. Oktober. Wechſel auf Berlin 30,55 
Wien 19,40, Schweiz 49,85, Kopenhagen 7420 Stodhein 
Ku Newport —, London 0,45, Paris 89,00 
ubig. 


r. 
Amſterdam, 24. Oktober. Leinöl loko 78, per Okt. —. 

ee a N bbb 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Tho 


vom 25. Oktober, früh 7 Uhr. u 
Barometerſtand: 758,5 mm 
Wafſſerſtand der Weichſel: 0.57 Meter. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſius. 
Wetter: krocken Wind: Südweſten. : 
Vom 24. morgens bis 25. morgens höͤͤchſte Tempe ratur: 
+ 12 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 1 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 26. Oktober: 
Milde, wolkig, Regenfälle. Ne g 


Heringe in Thorn ſchon auf 60 Pfg. das Stück 


alt. In der letzten Zeit machte er einen ſehr ner⸗ 


kommiſſion der Kammer und des Senats machte 


Am 24. d. Mts., 71 Uhr nach⸗ 
mittags, entſchlief fan ft nach kurzer, 
ſchwerer, mit großer Geduld ge⸗ 
tragener Krankheit, unſer geliebter 
Sohn und Bruder . 


Helmut Buchholz. 


Steinau den 25. Oktober 1917, 
In liefer Trauer: 1 
Wilhelm Buchholz, x 
z. Zt. im Felde, 2 
Wanda Buchholz. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
nachmittags 2½ Uhr, in Steinau 8 
ſtatt. 15 


Abrechnung 
der Petroleummarken. 


Die Ablieferung der eingenommenen 
Petroleummarken hat jeden Mittwoch 
bis ſpäteſtens den 25. jedes Monats 
zu erfolgen. Eine zahl Händler 
ſind noch rückſtändig. Wir verweiſen auf 
die diesbezüglichen Straſbeſtimmungen. 
Sodann fordern wir alle diejenigen 
Petroleumhändler auf, welche noch 
Beſtand haben, im Schaufenſter das 
von der Firma Wendiſch im 
Vorjahre gelieferte Plakat „Pe⸗ 
troleum hier zu haben“ auszu⸗ 
hängen, da uur dann die Bevölkerung 
auch wirklich in den Beſitz des jetzt 
ſo dringend benötigten Petroleums 
gelangen kaun. Anterlaſſung werden 
wir mit Ausſchluß der zuwider⸗ 


handelnden Petroleumverkäufer 
vom künftigen Petroleumbezug 
ahnden. 


Thorn den 24. Oktober 1917. 
Der Magiſtrat. 


Ueber den Nachlaß des am 6. Juli 
1917 für tot erklärten Kaufmanns 
Johann Wessolowski aus Culmſee 
iſt heute, am 17. Oktober 1917, nach⸗ 
mittags 1½ Uhr, das 


Konkursverfahren 
eröffne 

Konkursverwalter 5 Bankdirektor 
Knoche-Culmſee. 


Aumeldefriſt bis zum 


17. November 1917. 


Gläubigerverſammlung den 


9. November 1917, 


vormittags 10 Ahr. 
Prüfungstermin den 


8. Jezember 1917, 


vormittags 10 Uhr. 
9 08 Arreſt und Anzeigepflicht 


55 November 1917. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts 
in Culmſee. 


|| Mupoffterungen, | 


ſowie 


Neuanfertigung 
von Sophas 


und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
SSunagrttaß? 12, 


ne am 


it wieder im Betrieb. 
Behrenstranch, Gerechteſtr. 17, 1 


Ekfolgreichen Nachhilfeunterricht, 


auch engl., franz., erteilt 1 ToEl a 
Lehrkraft. Angebole unter R. 2342 
an die Frl der „Preſſe“. 


Fühlen 


zum Rundholzfahren werden ſofort geſucht. 


Dnmpffügewerh Georg Michel, 


Thorn⸗Mocker. 


Früh⸗Sauerkohl 


empfiehlt 
Fritz Schmidt, Fiſcherſtr. 45. 


hat abzugeben 
_Pukowstj, Graudenzerſtraße 140. 


Kolsgrus 
U. Braunkohlen 


bietet an 


Georg Dietrich, 


Alexander Alexander Rittwegen,Nachf, Nacht. 


Sblzlohlen 


ständig zu haben. Katharinenſtraße 12. haben. Katharinenſtraße 12. 
Ein hornloſer orinloſer Saanen 


Ziegenbock ſteht zum Dellen. 


Thorn⸗Mocker, Voßſtraße 4. 


Für die lebevollen Beweiſe herlicher Teil⸗ 
nahme beim Tode meines lieben Sohnes 


Karl 


im Felde meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Thorn den 24. Oktober 1917. 


EEE 80900000005 
> * 
N 

Apothelenſchluß. 3 

34 > 
72 Die Thorner Apotheken werden von Sonnabend de 
82 den 27. Oktober ab 5 
BR 

“um 7 Uhr abends geſchloſſen. :<|" 
De 5 5 22 ag 
2 Dr. Auerbach, Heininger, 28 
[> Ratsapotheke. Adlerapotheke. DR 
„ Heldt, Jacob, Sobiecki, 25 
S Annenapotheke. Löwenapotheke. Schwanapotheke. x 
PR 2 
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von ſofort geſucht. 


Sägewerk Thorn⸗Holzhafen. 


Weißkohl 


kauft 


Städtiſches Kriegsſpeiſehaus Thorn, 


Bacheſtraße 4. 


7 ohne Anhang, kann gut 
Witwe kochen, möchte vom 1. 11. 
17 oder 15. im frauenloſen Haushalt 
die Wirlſchaft führen. 
Angebote unter N. 2367 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tachlige Stenotppiffin 


m. a e en Zeugniſſen ſucht Stellung. 
Angebote Geo an A. Seehase, 
Neuſtädt. Markt 2 


Zunge Pachten 
ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Fange Buchhalterin g ee 


als Anfängerin von ſofort oder fpäler. 
Angebote unter P. 2390 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Kriegerwaiſe 
ſucht Beſchäftigung als Schreiberin 


im Kontor oder beim Rechtsanwalt. 
—.— unter 5 an d. G. d. — 


Rn unfere Werlſtälten werden ſoſort 


| Schu macher, 
1 Schneider. 


Kriegsbekleipungshaus, 


Thorn, Baderſtraße 24. 5 
Fuüchtige Nock⸗ 
und Hoſenſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


8. 5 = 1 


dachdecker 


5 für eine Allordarbeit geſucht. 


Einige Zenner Kohl 2 Annnnternfien- und Kohlen- 


2 änmelsgefelfguft n. b.. 


1 W 8. 


1 Maurer 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt von ſo⸗ 
jort ei ein M. Bartel. Waldſtr 43. 


Maurer 


und Arbeftsburſchen können 5 melden. 
K. Schülke. Culmer Ch. 150, 
Suche für meine Baderei mil Maſchinen⸗ 

Betrleb von ſofort einen kräftigen 


Lehrling. 


Taſchengeld wird gewährt. 


A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


1 Lauſburſchen 


ſucht Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


Ein Vorführer 


ſowie 
wird geſucht. 


Kino Schützenhaus. 


F, 
Klavier⸗ 
und Geigenſpieler. 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Waldarbeiter 


finden längere Zeit Beſchäftigung bei 


Akkordlohn. Hackbart, Gramiſchen, 


am Bahnhof Papau. 


Johann Wolff, 
Thorn, Bäche stach BR 


2-8 Kutſche 


finden ſofort Beſchäftigung bei 


Fräulein 


für Stenographie und Schreibmaſchine 


(Anfängerin) geſucht. 


J. 8. Bauer, Hänfe-Weokhandlung, | WAR 


Mellienſtraße 81. 


geſucht. Angebote unter U. 2395 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Eine Kassiererin u. 


ein junger Mun 


aushilfsweiſe fofort geſucht. Odeon BE 


Tüchtige Mäntel» und 


JJakenzuurbeltetinnen 


ſof. geſucht. Herrmann Seelig. 


Stütze 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Vorſtellung erbittet 6-8 Uhr abends 
Frau Dr. Dollwa, Bromberseritr 92. 2 


uſwärterin 


für den Vormittag gefucht, 
Neuſt Markt 20, 1. Eing. Tuch:macherſtr. 


Empfehle und Fi iche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants 
Wirtinnen Kochmamſell, Stützen. Büſett⸗ 
fräulein, Verkäuferinnen. Stuben mädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles Kellner. |' 
lehrumge, Hausdiener. Kutſcher und 
Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Zunge zum Jilme⸗Umrollen 0 


Nachth 1 2 I: 
95 ai Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. ; 


Arbeiter und Aufl 8 


geſucht. 


er 


Julins Grosser, Sungefäif, x 


ee ee 


Feſttede: 
Feſtſpiel: 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. 
Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. 
bauhauptmann Heinrich. 


Generalagent Krefeldt, Bücherwart. Zimmermeiſter Lange. Kauf⸗ 
mann Menzel. Rechnungsrat Mittag. Fabrikbeſitzer Raapke. Amts⸗ 
gerichtsrat von Valtier. Superintendent Waubke. mm 
Artushof. mr |N Grjter Zeit des gilmwerts 


Pe ck dem Inhalt: 
bulgar, Ebenen u. 


Karten: 
Reihe 9-12 Mk 
Buchhandlung, altstädt, Markt. 


: | Nachm. 


Das Lichtſignal. 


Perſonen: Hedda Helmann 
Bruno Korff 


Paulchen 
Der Herr 

. 15 rer 
Bub 


offnet; ſiehe Inſerat morgen. 


Ally Se und Olga a 


Hauptrolle: 


othar Bergen 
Bruno Kor RR 5 
Siuart Webbs 


Paulchen 

Der Herr. 

Die Dame 
Bubi 


.o 
* 


Suche ſofort oder ſpäter AN 
jüngeres, beſſeres 


e 


gewandt in Tiſchhedienung Zimmer⸗ 


reinigen, Plätten, Wäſchebehandlung ulm. 


Zeugnisabſchriflen. Bild und Gehalts. 
anſprüche und Angabe der leßten Stel ⸗ 
lun; erbeten. 


Fran Lobridirektor Knoche, 


Schönſee Wpr. 2. Zuckerfabrik. 
Suche von ſofort 


ſchulfreies Mädchen 


ür Den Vormittag. 


Frau ‚Fischer. Shulittaße 16 


Schülfteſes Mädchen 


für den Vormittag kann ſich melden 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Euangeliſcher Bund, 3 Iweigverein Thorn. 


Feier des Reformations⸗ 
Jubiläums 


am 31. Oktober 1917, abends 8 Uhr, 
des Viktoriaparkes: 


„Luthers Tat eine Befreiungstat“. 
Herr Profeſſor Adamek aus Bromberg. 
„Wartburgkinder“, von Bethge. 


Chorgeſänge des ſtädtiſchen Oberlyzeums. 
Jeder Evangeliſche iſt herzlich willkommen. 


Der Vorſtand. 


»Seminardirektor John. 


Der für Sonntag den 21. Oktober angesetzt gewesene 


Orient-Vortrag 


mit 200 prächtigen, meist En: Lichtbildern 


Bulgarien d, Türkei 


flndet bestimmt statt: 


Freitag den 26. Oktober, abends 7% Uhr. = 


Das Balkangebirge, seine Pässe und Klöster, die die 
ihre Hauptstädte, Sitten u. Gebräuche, Sagen. — 


Die asiatische Türkei — das Herz Kleinasiens, die Bagdadbahn und 5 Luſtſpiel 
ihre Zukunftsbedeutung. — Mesopotamien, das Gebiet des alten Para- und das D. L. G. Beiprogramm 
dieses. Die Stadt aus „1001 Nacht““ Bagdad. Die heiligen Pilger Stierkam f. 
stätten der Schiitten, Kurden und Beduinen — und die Oasen der ter 5 
Iybischen Wüste. — Die europäische Türkei: Konstantinopel usw. Anfang eee 3 Uhr, 


Eine Fülle herrlichster Naturaufnahmen! 


Sperrsitz, Reihe 1—4 Mk. 2.00, Reihe 5—8 Mk. 1.50, 
1.00, 1. Platz 0.80, 2. Platz 0.60, bei E. Golembiewskl, 


2 Uhr für Schüler: 40, 30, 20 Pf. 


| Odeon-Lichtspiele 0 
Gerechteſtraße 3. 
D Freitag bis Montag: 


1 


Lothar Bergens 
Stuart Webbs 


3 Ern 
L Tin 3 Akt troll 
Der Keiſeonkel. wage i 
/ Hane Sternberg. 


. je 


. 


zus "Heuefie 5 | 
Von Freitag ab iſt Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, täglich ges 
Von Freitag den 30. d. Mis. ab: 


Mediadoros, Filmſchauſpiel in 4 Aten, mit Lotte Neumann in der 
Hauptrolle, und Fränlein Schwindelmeſer, Luſtſpiel, Hauptrolle: 


Metropol. Lichtſpiele. 

5 r greitag den . 5 „ Mts.: ma 
ock von 3 Uhr an, zugunſten 
der Schweſternſpende. 


Die geſamten Einnahmen werden an den Thorner 
Ortsausſchuß der Schweſternſpende abgeführt. 


Das Lichtſignal. 


Ernst Reicher. 


edda Helmann 


Heinz Alexander. 


Der Reiſeonkel. 


Hauptrolle: der beliebte Paul Heidemann. 
8 . ane Sternberg. 


* 


u een ware. 2 | 


Freitag den 26. Oktober, 7 ‚he: 


Das @lück im win! kei, 


Sonnabend, 27. Oktober, 7½ Uhr; 
Ermäßiale Preiſel 


Don Carlos. G 
im neuen Saale des Sonntag, 28. Oktober, nachm. 3 uhr: 


Ermäßigte Preiſe! 


Charley's Tante. 


Abends 7½ Uhr: 


Die Grardastürstin. _ 2 


Zentral ser 


a Neuftädt. el 13. 


Von Freitag 
bis Montag den 21.: 


Eintritt frei. 


farrer Arndt, Schriftführer. 5 
farrer Greger. Frau Feſtungs⸗ 
Rektor Krauſe. 


in 4 Akten. 
Inſzeniert von Otto Rippert. 
Olat Foenss als Homunkulus. 
[Perſonen: Saat Ortmann 
= 3 en Ludwig. Home 5 
.. Albert Paul. Mesar 
deſſen Tochter .. Lore 1 
Steffens, Großkaufmaun 90 
Ruhbeck. Deſſen Tochter - 115 ö 
Borse. Edgar Rodin. der Kaan. 5 
lus Dr. Haniens, Friedrich K 
Homunkulus .. Olaf 111 


Das Goldfiſchchen 


Sonntags 2 Uhr. 


it ner an 


ſofort leihweiſe Wi 


„Irmer, Selen. 21. 
2 oder 3 Zimmer, , 


eeer oder möbliert, nicht höher ; 

Etage, in der Jmentabt oder 1 

ftadt gelegen, ſofort zu mieten 9 die 
Angebote unter G. 2182 ° 


geg der „Br e 
Dame fucht per 1. Jaunar oder ! 


5 2 immer wohnung mit O0 Gag. 


5 Angebote unter V. 
Geſchäftsſtelle der nen 


Mahl. 2 Zimmer Bon, 


mit Küche, Nähe 89 Mocke 
4 fofort zu mieten geſu die 
Ang bote unter W. 2397 ap 


8 Seihättsftelte der „Preſſe“ *. 
2 müßt, Ammer mit 115 


Al von ſofort bezw. 1. il. 60 0 
Angebote unter S. 2368 

ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ II. . 
. ſücht vom 1. 


Lis2 möbl. Zimmer n. uche. 
ie 


55 Angebole mit Preisangabe 
2377 an die Geſchäftsſtelle 


ut möbl. Zimmer «. 


Nähe Stadtbahnhof, cen 
gefucht. Angebote unter R. 

die Geſchäftsſtelle der „PBreile”- AT. h 
Fräufein ſücht von joroıt ober 


unmöbliertes Zimmer 


Si mit Küchenbenutzung. die 
Angebote unter 2271 an 


5. Abenteuer Stuart Webbs. 
Hauptrolle? Ernst Reicher, 
Stella Wybert⸗Harf. 
Mogens Enger. 
Heinz Alexander. 
st Reicher. 


der 


Lina Salten. 
Rolf Müller. 


an die Ge⸗ 


Die Hochzeit der Caſſilda 


br, " 


hon, 
1 


Geſchäſtsſtene der „reife“. 7 
F IT habe ich im 20 
Gift it ell 
15. Abenteuer esickt 
Stuart Webbs. Ein auf dem Hofe bei _— 


Geretſtraße, untergebrachter 


ameitüht. Sundmanel, 


1 
mit angebrochener Deichſel ghet gu 
gekommen. Wiederbringer sehe 3 
Belohnung. Mocker, Biefeni 


0 Verloren . 
8 auf der Chauſſee Bhnf. 5 Bee 
RMeuiſchkau eine gol 5 0 
Gegen Belohnung atyuneben, entihhatt 
Ä Dr. Brenske. N 


Verloren 


| Beufibentel mit Geld in ber 
Geg. Belohn. abzug. Mellienſtr 


Kleiner, nd entla 


Hund entlaufen 


ne 
bzugeben in der nde 


1 Hans entlaufen. 


i 
Gegen Belohnung ae u 


Stella Wybert⸗Harf. 
Mogens Era 


Ernst Reicher. 
Luſtſpiel in 
23 Akten. 


* * 


ina Salten. 
Rolf Müller. 


Aufwärterin 


von Hl geſucht. Brombergerfir. 8, 8 r. 


5 Heumanz: 
H 71 1 5 lender. 
& Wohuungageſuche 8 Inalimer Kt 7 
3 2 
— | u — 8 2 8 7 
Geſunde Wohnung. 1917 5 5 83 2 3 : 
— = 2 2 = S 2 
3—4 Zimmer, 5 8 8 
nöglichſt in der Stadt von ſofort geſurht Stier 1 222 20:19 
Angebote unter W. 2372 an die Diet 28 | 29 30 | 31 — 5 
Jeſchäfteſtelle der Preſſe“. Bender le Al m 15 
9—4 dimmer Bahnung 1 0 0 
von ſofort oder tar. zu mieten gel. LE). | 
Angebote unſer F. 2380 an die 25 26 | 27 28 = N i 
Geschäfts elle d der el eile* Dezember = | 3 | | 5 6 f 15 
10 1112 1817 D 
3 Zimmerwo mung 4 10 0 


oder 2 große Zimmer mit i 
gelucht. Angebote erbelen unter 
2389 an die Geſchäftsſtelle der „Heese 1 


23 24 25 le? 


— , 
unter piles Blait. 


an die 


— 


dur Tage in Rußland. 


Die Friedensziele des ruſſiſchen Arbeiter ⸗ und 
Soldatenrates. BE, 

Wie die Petersburger Telegraphen⸗ 

5 10 0 meldet, hat der ausführende Haupt⸗ 
10 huß des Arbeiter⸗ und Soldatenrates 
8100 Wahl des ehemaligen Arbeitsminifters 
kr obelew zum Vertreter der ruſſiſchen Demo⸗ 
atie auf der Konferenz der Allierten in 
he folgende auf die Friedensfrage bezüg⸗ 
Rü Anweiſungen für ihn ausgearbeitet: 1. 
aumung Rußlands durch die deutſchen Trup⸗ 
a Autonomie für Polen, Litauen und die 
f 3 1 Br; 0 1 d 55 Tür⸗ 
iſch⸗ enien. 3. Löſung der elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Frage durch Lolksabſänmußg 199 
midingungen völliger Freiheit der Abſtim⸗ 
End. 4. Wiederherſtellung Belgiens und 
inteſchädigung für ſeine Verluſte aus einem 
uternationalen Fonds. 5. Wiederherſtellung 
erbiens und Montenegros mit Entſchädi⸗ 
qufthen, die von einem internationalen Fonds 
ufzubringen ſind. Serbien erhält einen Zu⸗ 
gang zum Adriatiſchen Meer. Bosnien und 
ſtrictgowina ſollen autonom werden. 6. Die 
5 ittigen Gebiete auf dem Balkan erhalten 
vorläufige Autonomie bis zu einer Volksab⸗ 
aämmung. 7. Rumänien wird in denſelben 
renzen wiederhergeſtellt und gibt das Ver⸗ 
brechen, Dobrudſcha Autonomie zu gewähren 


N 05 verſpricht feierlich, Artikel 3 des Berliner 


ertrages über die Gleichheit der Rechte der 
guden in Wirkſamkeit zu ſetzen. 8. Autonomie 
ur die italieniſchen Provinzen Öfterreichs bis 
zu einer Volksabſtimmung. 9. Jurückgabe 
einer ſämtlichen Kolonien an Deutſchland. 
( iederherſtellung Perſiens und Griechen- 
ands. 11. Neutralifation aller Meerengen, 
10 in innere Meere führen ſowie des Suez⸗ 
und des Panamakanals, Freiheit der Han⸗ 
gelsſchiffahrt und Abſchaffung des Rechts zur 
berung und Torpedierung von Handels⸗ 


ſchiffen. 12. Alle Kriegführenden verzichten 
uf Kontribution oder Entſchädigung, unter 


Kocher Form es auch ſei. Alle während des 
rin des auferlegten Kontributionen ſind zu⸗ 
ickzuerſtatten. 13. Jedes Land iſt unabhän⸗ 
ig hinſichtlich feiner Handelspolitik, aber alle 
Ever verpflichten ſich, auf eine Handels⸗ 
„lade nach dem Kriege zu verzichten und 
4 ine geſonderten Zollabkommen zu ſchließen. 
. Die Friedensbedingungen werden auf 
einem 
geſetzt, die von den nationalen Vertretungen 
gewählt werden. Dieſe Bedingungen find von 
wen Parlamenten zu beſtätigen. Die Diplo⸗ 
natien verpflichten ſich, keine Geheimverträge, 
für als dem Völkerrechte zuwiderlaufend, alſo 
un Nicht erklärt werden, zu ſchließen. 15. All: 
Aubliehe Abrüſtung zu Lande und Waſſer und 
arauffolgende Einführung des Milizſyſtems. 
feht nweiſungen ſchließen mit der Emp⸗ 
ehlung, zu verſuchen, alle der Stockholmer 
b efaferenz im Wege ſtehenden Hinderniſſe zu 
fäl digen und die Auslieferung von Päſſen 
r die Parteien zu erlangen, die daran teil⸗ 
zunehmen wünſchen. 
die Zu dieſen Friedensvorſchlägen äußert ſich 
ein „Voß. Ztg.“: Die Inſtruktionen enthalten 
ande ftändiges Friedensprogramm, was den 
. un Verbündeten gegenüber durchgeſetzt 
nicht n ſoll. Leicht dürfte das den Ruſſen 
auß werden. Man darf die Tatſache nicht 
Ih er Acht laſſen, daß es ſich bei den Sowjets 
Dat, Forderungen ſeiner ſtreng demokratiſchen 
heit orin handelt, und es iſt natürlich, daß 
et dieſer theoretiſchen Feſtſtellung und 
Kan: praktiſchen Endreſultat ein Zwiſchen⸗ 
gefül klafft, der durch Verhandlungen aus⸗ 
den werden kann. — Die „Germania“ ſieht 
vor arb indlfehler der feindlichen Kriegs⸗ 
menhei in der ſyſtematiſchen Voreingenom⸗ 
5 1 — 1 ee an 
en, Urch nichts erwieſen iſt, und der 
die dh beſteht. Siegt in Paris die Abſicht, 
euff 5 George zu erkennen gegeben habe, 
and e nicht nur aus dem ſogenannten 
arüb freier Völker auszuſchließen, ſondern 
Regen Hinaus dieſen Bund wirtſchaftlich 
alle Jute Mobil zu erhalten, dann werde für 
Alen Zeiten Ne ſkrupelloſe und heuchleriſche 
gef Burg der hüchſten Ideale einer fort- 
Aal Wenſchheitskultur für Englands 
gegen „ Lerſolgung niedriger Krämerpolitit 
reicht einen unbequemen Konkurrenten er⸗ 
„Daily News“ erfahren aus Petersbur : 
daß die Sowjets in ihren F irden bedient 


ger 
gen unter anderem auch die Teilnahme aller 


neutr ax 
an Länder an dem Friedenskongreß 
ſet gen. „Morninanoft“ ſchreibt: Die Sow⸗ 
„ ertreten nur die Feiglinge und Wer⸗ 


räter Rug! Ic f ch 
Rußlands. Die Friedensbedingungen 


4 


Friedenskongreß von Vertretern feſt⸗ 


ſind nicht ruſſiſch, ſondern in Berlin oder 
Frankfurt a. M. entworfen. „Daily Mail“ 
äußert ſich über die Freidensbedingungen 
ſympathiſch, glaubt aber, daß die Mittel⸗ 
mächte noch weit davon entfernt ſeien, ſie an⸗ 
zunehmen. 

Zu den Friedenszielen des ruſſiſchen Ar⸗ 
beiter- und Soldatenrates ſchreibt die „Nordd. 
Allgem. Ilg.“ u. a.: Im Augenblick läßt fi) 
keine Klarheit darüber gewinnen, welche Trag⸗ 
weite dieſer Schritt nach innen für Rußland 
und nach außen für die kämpfenden Parteien 
haben wird, da der Hauptausſchuß des ruf- 
ſiſchen Arbeiter⸗ und Soldatenrates im gegen⸗ 
wärtigen ruſſiſchen Kabinett nicht vertreten 
iſt und ſeine Einwirkung auf die öffentliche 
Meinung nur indirekt ausübt, ſodaß der 
Schritt überhaupt keine unmittelbaren Folgen 
haben kann. Jedenfalls iſt die Erklärung zu 
berückſichtigen, nach der der ruſſiſche Außen⸗ 
miniſter Tereſtſchenko betont hat, daß es nicht 
angängig ſei, einen Vertreter der ruſſiſchen 
Demokratie neben dem offiziellen Vertreter 
Rußlands bei der Pariſer Konferenz zuzu⸗ 
laſſen. Wie dem auch immer ſei, ſo iſt es doch 
zweifellos als Gewinn zu buchen, wenn ein 
ſo einflußreiches Organ wie der Hauptaus⸗ 
ſchuß des Arbeiter⸗ und Soldatenrates durch 
beſtimmte Stellungnahme zu den Friedens⸗ 
fragen einen praktiſchen Schritt im Sinne der 
Annäherung an den Frieden tut. Das Pro- 
gramm iſt ein rein ruſſiſches. Eine Reihe von 
Einzelpunkten ſind mit unſeren Intereſſen 
und mit denen unſerer Bundesgenoſſen 
ſchlechthin unvereinbar. Der Geiſt aber, von 
dem es beſeelt iſt, iſt nicht jener, den die neu⸗ 
eſten Reden der Herren Asquith und Lloyd 
George atmen; er hat etwas von dem Geiſte 
des Ausgleichs und der Verſtändigung, von 
dem die Beratungen des deutſchen Reichstages 
über die päpſtliche Friedensnote und die pro⸗ 
grammatiſche Erklärung des Grafen Czernin 
in Budapeſt beſeelt waren. In dieſem Sinne 
kann der Schritt des Arbeiter- und Soldaten: 
rates einen Fortſchritt des Friedensgedankens 
bedeuten. Vielleicht iſt die Hoffnung berechtigt, 
daß die Bemühungen des Arbeiter- und Sol⸗ 
datenrates diesmal ſowohl der amtlichen ru]: 
ſiſchen Diplomatie als den Allierten gegen⸗ 
über beſſeren Erfolg haben, als frühere Be⸗ 
mühungen im friedlichen Sinne. In dieſem 
Falle wird das ruſſiſche Volk Europa und der 
Welt einen wirklichen Dienſt geleiſtet haben. 

Zum Urteil der „Nordd. Allg. Itg.“ über 
das Sowjetprogramm heißt es im „Berl. 
Lok.⸗Anz.“: Die Würdigung des Programms iſt 
in ihrem Grundton unverkennbar optimiſtiſch 
gefärbt. Wenn die deutſche Regierung ſich 
Mühe gibt, aus dieſer rein ruſſiſchen Friedens⸗ 
aufſtellung Honig zu ſaugen, ſo iſt das gewiß 
ein neuer Beweis für die Aufrichtigkeit ihrer 
eigenen Friedensbemühungen. — In der 
„Tägl. Nundſchau“ wird geſagt: Iſt die Hoff⸗ 
nung der „Nordd. Allg. Ztg.“ wirklich berech⸗ 
ligt, daß die Bemühungen des Arbeiter- und 
Soldatenrates diesmal beſſeren Erfolg haben 
als früher? Soweit ſie ſich auf die Verbün⸗ 
deten Rußlands bezieht, hat Llod George be⸗ 
reits dafür geſorgt, daß niemand, der ſehen 
und erkennen will, ſich trügeriſchen Einbil⸗ 
dungen hingeben kann. 


Der allgemeine Koſaken⸗Kongreß Südoſt⸗ 
rußlands, 

der in Jekakerinodar tagte, hat beſchloſſen, 
einen Bund der Koſaken der Gegenden vom 
Don, vom Aſtrachan, Kuban und vom Kau⸗ 
kaſus zu gründen, um zur Bildung einer ſtar⸗ 
fen nationalen Regierungsgewalt und zum 
entſchiedenen Kampf gegen die Anarchie bei⸗ 
zutragen. f N 


Das Schickſal der Zarenfamilie. 


Einem Petersburger Telegramm zufolge 
ſchlägt der Regierungskommiſſar, der nach 
Tobolsk entſandt iſt, vor, das Quartier der 
Zarenfamilie nach einem neuen, mehr abſeits 
gelegenen Orte zu verlegen, da ſie auch in dem 
Kloſter, in das ſie kürzlich überſiedelte, nicht 
in Ruhe leben könne. Eine große Menſchen⸗ 
menge belagere ununterbrochen das Kloſter, 
ſinge und verrichte kniefällig Gebete. Die 
Überführung des Zaren ſei auch dadurch ge- 
boten, daß die Soldaten, die den Zaren be— 
wachen, durchaus unzuverläſſig ſeien. 


Regierungsprogramm und Heeres⸗Organiſation 
im Vorparlament. 
Im Vorparlament wurde die gegenwärtige 
Lage einer Beſprechung unterzogen, in deren Ver⸗ 
lauf Kerenski u. a. ausführte: 


Tätigkeit als Kriegsminiſter arbeitete ich ungus⸗ 
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geſetzt an dem Problem, das auch heute noch die 
Rogierung beſchäftigt, nämlich die feindlichen Ele⸗ 


mente in der Armee miteinander zu verſöhnen und 


ſie zu zagelmäßiger, fruchtbarer Arbeit zu veroinl!⸗ 
ben. Wenn Goseral Alexejew unſer Heer als n 


(Zweites Blatt.) 


Thorn, Freitag den 26. Oktober I917. 


fähig und zur Pflichterfüllung ungeeignet hält, jo) fürs der Marine von Capelle aller Vorausſicht 
erhebe ich Widerſpruch. Es iſt wahr, unſere bewaff⸗ nach keine Folge gegeben werden wird. 


neten Kräfte ſind in Auflöſung, aber die Revolu⸗ 
tion erhielt eine bereits aufgelöſte und im Verfall 
befindliche Armee. Durch energiſche Bekämpfung der 
Mißſtände in der Armee werden wir wieder ein 


Was die 
Stellung des Kanzlers angeht, ſo liegt die Ent⸗ 
ſcheidung ausſchließlich beim Kaiſer, und aus 
dieſem Grunde können alle darüber an die Sffent⸗ 


ſchlagfertiges Heer ſchaffen und ich ſchließe meine lichkeit gebrachten Mitteilungen lediglich auf Ver⸗ 


Rede mit der Bitte, der Regierung zu helfen und 
mit ihr zuſammenzuarbeiten. — Kriegsminiſter 
Werchowsli wies auf das immer weitere Eindrin⸗ 


mutungen beruhen. Vorausſichtlich werden die 
nächſten Tage die allgemein als dringend bezeich⸗ 


gen des Feindes in ruſſiſches Gebiet hin. Dennoch nete Klärung bringen. 


könne der Feind, da die ruſſiſche Armee noch ihre 
Pflicht tue, Rußland ſeinen Willen nicht gufzwin⸗ 
gen. Auf ſein Programm eingehend, betonte er 
vor allem die Erſetzung der Anhänger KRorniloifs 
durch zuverläſſige Elemente. Die Wiederherſtel⸗ 
lung der Manneszucht ſei nur dann möglich, wenn 


die Volksvertreter ſelbſt den Truppen klar machten, pen ſtattgefunden haben 
il ſei.][ maßgebende Finanzleute der Entente und der Mit⸗ 
Gebiete | telmächte in Verbindung 


daß die Disziplin der einzige Weg zum Heil 
Als praktiſche Maßnahmen auf dieſem 
werde die Regierung beim Vorparlament einen 
dringlichen Geſetzentwurf einbringen, wonach wähl⸗ 


Zu den Gerüchten über Friedensbeſprechungen. 

Wie die „Voſſ. Itg.“ berichtet, ergab die Un⸗ 
terſuchung der Gerüchte über Friedensbeſprechun⸗ 
gen, die zwiſchen Finanzleuten beider Müchtegrup⸗ 
ſollten, lediglich, daß 


geſtanden haben, um 
ihren Beſitz an beſtimmten Werten mit einander 


bare Disziplinargerichtshöfe bei den einzelnen Re⸗ auszutauſchen. 


gimentern geſchaffen werden ſollten, die alle 
Prozeſſe in einem Zeitraum von 48 Stunden erle⸗ 
digen ſollten. Er werde ferner ein Syſtem von 
Geldſtrafen einführen, durch die die Regimenter 
als Ganzes getroffen würden. Urlaube, Sold und 
Nahrungsmittelrationen kollten bei derartigen 


Regimentern erhebliche Verkürzungen erfahren. — wollen. 
General Alexejew führte u. a. aus: Rußland macht kannte Entſchließung der 


Konſervative Mitarbeit. 

Durch eine Reihe von freiſinnigen Zeitungen 
geht die Behauptung daß die Konſervativen nicht 
bei einer Wahlreſorm in Preußen mitarbeiten 
Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß die be⸗ 
konſervativen Wartet 


eine außerordentlich peinliche und harte Zeitſpanne ausdrücklich dieſe Mitarbeit in Ausſicht ſtellt. Die 


durch, die durch den tödlichen Gedanken veranlaßt 
iſt, daß wir nicht mehr fähig ſind, den Krieg fort⸗ 
zuſetzen, und daß wir ein großes Bedürfnis nach 
ſofortigam Frieden haben. 
für Rußland verhängnisvoll, denn dann würde 
Rußland aus der Reihe der Großmächte verſchwin⸗ 
den, von denen die Löſung der europäiſchen Frage 


Nun wäre dieſer aber] Konſervierung des 


konſervatine Partei iſt ſtets bereit geweſen, poſi⸗ 
tive Arbeit zu leiſten, da Konſervatismus ja nicht 
Alten, überlebten, ſondern 
maßvolle Fortbildung des Beſtehenden in dem 
Rahmen des hiſtoriſch Gegebenen bedeutet. Eine 


abhängt. — Marineminister Werderewsky begann Partei der Negation iſt die konſervative nie ge: 
jeine Rede mit der Erklärung im Mittelpunkt dor weſen und wird es auch in Zukunft nicht ſein. 


Aufmerkſamkeit ſtehe gegenwärtig der Rigaiſche 
Meerbuſen und infolgedeſſen die Oſtſeeflotte. Der 
Admiral ſprach darauf von den gegenſeitigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Offizieren und Matroſen und 
ſtellte foſt, daß ſie in Reval normal, dagegen in 
Helſingfors ſehr geſpannt ſeien, wo 
vergoſſen worden ſei. 
Worten: Ich hoffe, daß die Frage der Mannes⸗ 
zucht ſchließlich auf der Grundlage wechſelſeitigen 
Vertrauens zwiſchen Matroſen und Offizieren an 
Bord aller Schiffe gelöſt werden wird, wie ſie be⸗ 


reits freiwillig auf den Schiffen durchgeführt wor⸗ nach drr perſönlichen Seite hin ihre 
den iſt, die an den Kämpfen im Rigaiſchen Meere gefunden. 


buſen teilgenommen haben. : 
Nach längerer Ausſprache wurde ein Ausſchuß 


der nationalen Verteidigung gewählt, der ſich aus 


41 Mitgliedern zuſammenſetzt. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Freude über das Gelingen der 7. Kriegs⸗ 
anleihe 1 

kommt in einer Kundgebung von 86 nationalen und 
wirtſchaftlichen Vereinen zum Ausdruck, unter de⸗ 
nen ſich u. a. der Bund der Landwirte, der All⸗ 
deutſche Verband und der unabhängige Ausſchuß 
befinden, und in der es heißt: „Die unterzeichne⸗ 


Bethmann Hollweg und Kapp. 
Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ veröffentlicht fol⸗ 
gende unklar gehaltene Mitteilung: Wie wir hö⸗ 


Bruderblutf ren, haben die zwiſchen dem früheren Reichskanz⸗ 
Der Miniſter ſchloß mit den ler von Bethmann Hollweg und dem Generalland⸗ 


ſchaftsdirektor a. D. Wirklichen Geheimen Oberre⸗ 
gierungsrat Dr. Kapp aus Anlaß der bekannten 
Denkſchrift des letzteren entſtandenen Differenzen 
Erledigung 


Traub und ſeine Wähler. 

Der Abg. Traub, der aus der fortſchrittlichen 
Volkspartei ausgetreten iſt, erhält fortgeſetzt Zu⸗ 
ſtimmungserklärungen aus ſeinem Wäghlerkreiſe, 
insbeſondere von fortſchrittlicher Seite. Der Ma⸗ 
giſtrͤt von Teltow hat Traub gedrahtet: Ihrem 
Abgeordneten, der mannhaft und zielbewußt für 
einen Frieden eintritt, der das deutſche Volk nicht 
zum Krüppel ſchlägt, ſagt herzlichen Dank unter 
Verſicherung des ungetrübten Vertrauens und mit 
der Loſung: „Das Vaterland über die Partei.“ 
Der Magiſtrat der Stadt Teltow. 


ten Verbände begrüßen das herrliche Gelingen der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe. 


ſiebenten Kriegsanleihe, das die ungebrochene 


Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen Landtags⸗ 


wirtſchaftliche Kraft des Reiches, wie auch die erſatzwahl im Wahlkreiſe Merſeburg (6. Manns⸗ 
Opferwilligkeit aller Volkskreiſe erneut beweiſt. ſeld) lauteten ſämtliche abgegebenen 449 Stimmen 
Alle Volkskreiſe, auch die, die ihrer wirtſchaftlichen auf den Rittergutsbeſitzer, Regierungsaſſeſſor Bar⸗ 
Lage nach nur ihr beſcheidenes Scherflein zu Diejen tels⸗Walbeck, der ſich der konſervativen Partei an⸗ 


vaterländiſchen Erfolge beitragen konnten, 
neuern das Gelöbnis, ihren unerſchütterlichen 

Willen, ihre volle Kraft und Arbeitstüchtigkeit für 
die Selbſtbehauptung unſeres Vaterlandes gegen 

die feindlichen Vernichtungsabſichten und fremden 

Einmiſchungen bis zu einem glücklichen Ende ein⸗ 

zuſetzen.“ 

Eine Anſprache des Kronprinzen an die Jung⸗ 

mannen. 

Der Kronprinz hielt bei Beſichtigung der jeiner 
Heeresgruppe zugeteilten Jungmannen der Rhein⸗ 
provinz eine Anſprache und ſagte nach dem „Berl. 
Lokalanz.“ u. a.: Wenige Kilometer von hier 
ſtehen Eure Väter und Brüder in ſchwerem Kampf 
um die Exiſtenz des deutſchen Reiches. Eure 
Aufgabe ift es, ihrer würdig zu werden. Es find 
Kräfte am Werke, die das deutſche Reich und die 
Monarchie antaſten wollen, die Zwietracht jdn 
wollen zwiſchen Volk und Fürſt, weil fie wiſſen, 
daß anders Deutſchland unüberwindlich iſt! Das! 
zu verhindern, iſt auch Eure Aufgabe. Man rech⸗ 
net auf Euch. 

Zur innerpolitiſchen Lage 
ſchreibt das Berliner Zentrumsorgan „Germania“: 
Wenn man die ſenſationellen Meldungen gewiſſer 
Berliner Blätter über den angeblichen Verlauf der 
interfraktionellen Beſprechungen im Reichstag 
lieſt, gewinnt man unwillkürlich den Eindruck, als 
ob ſich die Vorgänge des Juli und Auguſt wieder⸗ 
holen ſollten. Wir können nur auf das dringendſte 
warnen, den ſenſationellen Meldungen irgend» 
welchen Glauben zu ſchenken. Die Beſprechungen 
bezw. ihre Exgebniſſe eignen ſich zur Stunde zu 
Veröffentlichungen nicht. Nur jo viel kann aber 


vier Parteien der Nationalliberalen, des Zen⸗ 
trums, der Fortſchrittler und der Sozialdemokra⸗ 
ten vollſtändige Einmütigkeit über alle ſchweben⸗ 
den Fragen herrſcht. Als feſtſtehend kann heute 
gelten, daß dem Entlaſſungsgeſuch des Staatsſekre⸗ 


' 


erz | Schließen wird. 


Die Beamten und die Teuerung. 


Der Abg. Dr. v. Heydebrand hat mit ein⸗ 
ſtimmiger Anterſtützung der geſamten konſervati⸗ 
ven Fraktion des Hauſes der Abgeordneten folgen⸗ 
den Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen, die königliche Staatsregie⸗ 
rung zu erſuchen: 1. Die Teuerungszulagen und 
Kriegsbeihilfen der Stantsh:amten, Lehrer und 
auf Privatdienſtvertrag Angeſtellten den Teue⸗ 
rungsverhältniſſen ſtändig anzupaſſen. 2. die 
gleiche Fürſorge den Staatsarbeitern zuteil wer⸗ 
den zu laſſen, 3. den im Ruheſtande lebenden Be⸗ 
amten und Lehrern unter Einbeziehung der Alten⸗ 
penſionäre laufende Kriegsbeihilfen und Teue⸗ 
rungszulagen unter denſelben Vorausſetzungen und 
in derſelben Höhe wie den aktiven Beamten zu ge⸗ 
währen, 4. eine entſprechende Fürſorge den Hinter⸗ 
bliebenen der Beamten und den inpaliden Arbei⸗ 
tern zukommen zu laſſen, 5. den zuzn Heeres dienſte 
einbezogenen Beamten, Lehrern und auf Hilfs⸗ 
dienſtvertrag Angeſtellten Teuerungszulagen zu ge 
währen. 


Weitere Einſchränkung des Reiſeverkehrs 

in Sachſen. 

Die ſächſiſche „Stgatszeitung“ kündigt weitere 
Verkehrsbeſchränkungen an. Sie ſtellt fat, daß die 
Einführung der Zuſchläge keine Wirkung gezeitigt 
habe. Man werde ſich daher an ein ganz veränder⸗ 
tes Verkehrsbild auf den Bahnhöfen gewöhnen 


müſſen. Schon jetzt ſei eine milftäriſche Urlauber⸗ 


ſperre inkraft getreten, die bis zum Früßjabr 1918 
dauern ſoll, wenn nicht in der Zwiſchezzent eine 
Wandlung der Dinge eintritt. Auch der Nelauber⸗ 


Während meiner ſchon jetzt feſtgeſtellt werden, daß innerhalb der) verkehr innerhalb Deutſchlands; der an Sonnaben⸗ 


den und Sonntagen einen großen Umfang ange 
nommen habe, werde eingeſchränkt werden, eb mio 
der Verkehr der Zivilperſonen in die Garni ſorte. 
Weitere einſchränkende Beſtimmungen für den 
Zivilverkehr würden unerläßlich ſein und dadurch 


— en — mn an ma 


e gänzlich neue, ungewohnte Zuſtände entſtehen. Dies] unfer deutſcher Bundesgenoſſe ein Hindernis für 
alles müßſe an Intereſſe des Vaterlandes ertragen den Frieden ſei? Iſt es wohl erlaubt, auch nur die 


und ruhig hingenommen werden. Man darf dar⸗ 


aus wohl ſchließen, daß nun mit der Einführung 


der Reiſeerlaubnispflicht 
wird. 


ernſt 


Bayeriſche Siegeszuverſicht. 
Wie der Zentrumsredner Held in der vorver⸗ 


gemacht werden 


gangenen Sitzung der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer den Gedanken der Reichseinheit betonte, 
erklärte auch in der geſtrigen Sitzung der liberale 


Abgeordnete Hammerſchmidt 
chung der militäriſch⸗politiſchen Lage, 


bei Beſpre⸗ 


führern unerſchütterlich iſt. Der 


fen. Der Redner begrüßte auch die Rede des 
Grafen Czernin im Hinblick auf die Reviſion des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Programms bei Fort⸗ 


ſetzung des Kriegswillens der Feinde. 
Der preußiſche Kriegsminiſter von Stein 


war Montag Mittag in Wien eingetroffen. Am 


Abend war er und fein Stab Gäſte des Kriegs⸗ 
miniſters von Stoeger⸗Steiner und Gemahlin. 
Auch der Miniſter des Außern Graf Czernin und 
zahlreiche höhere Offiziere des Kriegsminiſteriums 


waren anweſend. Während der Tafel tauſchten die 


beiden Kriegsminiſter in beſonders herzlichem Ton 
gehaltene Anſprachen aus, in denen der gedeih⸗ 
lichen Zuſammenarbeit der beiden Kriegsminiſte⸗ 
rien gedacht und der aufgrund der militärischen 
Lage berechtigten Siegeszuverſicht der verbündeten 
Völker beſonders Ausdruck gegeben wurde. Diens⸗ 
tag Abend fuhr Kriegsminiſter von Stein nach 
Berlin zurück. 

Die Friedensfrage im ungariſchen Abgeordneten» 

hauſe. 

In der Debatte über das Budgetproviſorium 
erörterte Graf Tisza (oppoſitionell) u. a. auch 
die Friedensfrage. Er ſagte: Es iſt ein ernſtes 
Hindernis des Friedens, wenn die Forderung 
eines Friedens um jeden Preis erhoben wird. Lei⸗ 
der haben auch vereinzelt Angriffe auf den treuen 
deutſchen Bundesgenoſſen ſtattgefunden, mit dem 
wir Schulter an Schulter unſere Unabhängigkeit 
verteidigen und mit dem vereint wir einen Frieden 
durchſetzen wollen, der die Lebensbedingungen 
ſichert. Der Redner wandte ſich ſodann gegen die 
Behauptung, als ob vonſeiten der Mittelmächte der 
Krieg hervorgerufen worden fei, und ſagte: Es iſt 
eine unerhörte Zumutung, wenn die Entente er⸗ 
klärt, ſie wolle mit dem deutſchen Volke Frieden 
ſchließen, unter der Bedingung, daß Deutſchland 
eine ſolche Regierung an die Spitze ſtelle, die de; 
Entente genehm ſei. Sogar das Schlagwort bes 
annexionsloſen Friedens wird jo gedreht und ge⸗ 


deutet, daß den Mittelmächten Gebiete entriſſen 


werden ſollen. Iſt es unter ſolchen Umſtänden 


daß das 
Vertrauen zu Hindenburg und den anderen Heer⸗ 
Verſuch der 
Feinde, Süd und Nord durch Fliegerangriffe auf 
Süddeutſchland, zu trennen verfängt bei uns nicht. 
Die Antwort Deutſchlands auf die Papſtnote hätte 
an einigen Stellen kräftiger und härter ſein dür⸗ 


wurde. 


Vermutung laut werden zu baſſen, als ob von un⸗ 


ſerer Seite ein Druck auf Deutſchland zu üben ſei, 
damit es ſelbſt mit territorialen Opfern Frieden 
ſchließe? Ich halte es für gefährlich und für der 
Friedensfache ſchädlich, wenn ſolche, auch nur 


vereinzelte Stimmen laut werden. 


Obſtruktion in der italieniſchen Kammer. 


Am Montag wurden einige der 34 Interpella⸗ 
tionen über den vermehrten Urlaub für landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiter behandelt. Der Ackerbau⸗ 
miniſter Naineri führte aus, in Italien ſeien 
dieſes Jahr 20 Prozent weniger Getreide ange⸗ 
baut worden als bisher. Über zwei Millionen 
Bauern ſeien unter den Waffen, dies ſei kaum we» 
niger alls 50 Prozent der geſamten männlichen 
Landbevölkerung. Zur Beleuchtung der wirtſchaft⸗ 
lichen Hilfeleiſtung der Verbündeten an Italien 
ſagt Raineri, % der von September 1916 bi» 
Auguſt 1917 für die Getreide⸗Einfuhr nötigen 
Tonnage habe England zur Verfügung geſtellt. 
Zum Schluß dieſes Jahres würden aus Amerika 
und Indien bedeutende Mengen Mais und Reis 
zum Ausgleich der Getreideverminderung einge⸗ 
führt. Der Sozialiſt Modigliani verlangte fodann 
die Entlaſſung der älteren 2 Jahrgänge 1874/75 
in die Heimat. Boſelli verſprach, darauf nach Be⸗ 
endigung der Budgetdebatte einzugehen. Die So⸗ 
zialiſten reichten hierauf einen Antrag ein und 
verlangten ſeine ſofortige Erledigung und Abſtim⸗ 
mung durch Namensaufruf. Boſelli widerſetzte fi, 


mehr als 100 Abgeordnete verließen den Saal, der 


Präſtdent gab bekannt, daß die Kammer nicht ber 
ſchlußfähig ſei. — Weiter wird berichtet: Die 82 
Mitglieder zählende liberale Gruppe der Rechten 
und des Zentrums beſchloß Dienstag Abend in 
ihrer auf dem Monte Cittorio abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung mit allen gegen 4 Stimmen gegen das 
Miniſterium zu ſtimmen. Der Beſchluß war mit 
großer Spannung erwartet worden, da er als ent⸗ 
ſcheidend für das Schickſal des Miniſteriums art: 
zuſehen iſt. 


Neue franzöſiſche Anleihe. 
Finanzminiſter Klotz hat im Miniſterrat den 
Anleiheentwurf mitgeteilt, den er nächſtens dem 
Parlament vorlegen wird. 


Anm die iriſche Konvention. 


Im engliſchen Unterhaufe wurde Redmonds 
Antrag, der das Vorgehen der Verwaltung hin⸗ 
ſichtlich der iriſchen Exekutive bemängelt, mit 211 
gegen 78 Stimmen abgelehnt. Zur Begründung 
der Ablehnung erklärte Lloyd George, es gab drei 
Dinge, die die Regierung in Irland nicht zulaſſen 
konnte: daß zum Auſſtand gehetzt, daß die Organi⸗ 


ſation einer Empörung gebildet und die unbe⸗ 


ſchränkte Anabhängigkeit für Irland gefordert 
Lloyd George verpflichtete ſich, daß die 
Regierung ihren ganzen Einfluß aufbieten würde, 


wohl geſtattet, da den Schein zu erwecken, als ob] um eine Vorlage zur Annahme zu bringen, in der 


Winterbedarf. 


Haushaltungen, welche geeignete Räume zur Aufbewahrung von 
Kartoffeln ee haben, können ihren Bedarf an Ih 


zur neuen Ernte decken. 


m worden: 


10 Kind den Bezug der Kartoffeln find folgende Möglichkeiten ge⸗ 
affe ö 
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Kartoffelbeſtellung für den 


alles, was hinſichtlich der iriſchen Konvention 
durch Vertrag feſtgeſetzt worden ſei, zuſammenge⸗ 
faßt werden ſoll. 

Die Berechtigung des U⸗Boot⸗Krieges. 

Das Kopenhagener Blatt „Sozialdemokraten“ 
beginnt eine Artikelfolge, die die Überſchrift 
„Altera Pars“ trägt und beabſichtigt, auch dom 
deutſchen Standpunkt im UA⸗Bootkriege gerecht zu 
werden. Im heutigen Leitartikel macht der Ver: 
faſſer Magiſter Carl Gad geltend, daß Deutſchland 
den UA⸗Bootkrieg nur als Vergeltung auf den Aus⸗ 
hungerungskrieg Englands anwende, und führt 
dabei unter anderem aus: Wie man auch dieſes 
ſogenannte Repreſſalienrecht betrachtet, das Außen⸗ 
ſtehenden ſtets etwas bedenklich vorkommen muß, 
ſo darf man eine Sache nicht vergeſſen, nämlich, 
daß Deutſchland am 28. Januar 1915 direkt erklärt 
hat, den Anterſeebootkrieg einzuſtellen, wenn Eng⸗ 
land mit der Aushungerungspolitik aufhören 
werde. Die Verantwortung ſowohl für die Ein⸗ 
leitung wie für die Fortſetzung deſſen, was man 
den gegenseitigen Abſperrungskrieg nennen könnte, 
liegt ſomit unwiderleglich bei England. Außerdem 
muß man daran erinnern, daß das Ziel des Ab⸗ 
ſperrungskrieges verſchieden iſt. Englands Ziel iſt 
ein Frieden, der ſich auf den Sieg gründet, Deutſch⸗ 
lands Ziel iſt ein Frieden, der ſich auf Verſtändi⸗ 
gung gründet. Der Abſperrungskrieg iſt ſomit auf 
deutſcher Seite ſeinem Urſprung nach Vergeltung 
und jenem Ziele nach eine defenſive Maßnahme, 
während der engliſche ganz und gar offenſiver Na⸗ 
tur iſt. . 

Beſtätigte polniſche Premierminiſter⸗Kandidatur. 

Der Warſchauer „Dziennik“ meldet: In Berlin 
wurde die Kandidatur des Grafen Tarnowski als 
Premierminiſter genehmigt. Die Stadt Warſchau 
verhandelt mit einem Wiener Bankenkonzern 
wegen einer großen Bankanleihe. 

Die Erntelage Rußlands. 

„Laut „Neuer Freier Preſſe“ vom 21. Oktober 
abends ergibt die diesjährige ruſſiſche Ernte an 
Brotgetreide einen Minderertrag von 310 Millio⸗ 
nen Pud, an Hafer von 200 Millionen Pud. Dieſer 
Ausfall macht ein volles Sechstel der normalen 
Erträge aus und geſtaltet die ſchon 1916 überaus 
ſchlechte Erntelage Rußlands nahezu hoffnungslos. 


Zur Beſchlagnahme ſchwediſcher Poſtſäcke. 

Reuter meldet aus Wafhington: Die britische 
Botſchaft wird am Mittwoch der ſchwediſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft drei der in Halifax beſchlagnahmten 
Poſtſäcke uneröffnet zurückgeben. Die ſchwediſche 
Gefandtſchaft hat verſichert, daß fie nichts anderes 
enthalten, als ſtatiſtiſche Angaben über den Ein⸗ 
und Ausfuhrhandel, um die das amerika niſche 
Kriegshandelsamt erſucht hätte. 


Ausland. 


Wien, 24. Oktober. Kafſer Kart hat dem Mi⸗ 
niſterpräſtdenten Dr. von Seidler das Großkreuz 


noch nicht ſechzig fühle.“ 


Rom, 3. Oktober. Die Ehe des Prinzen Mirke 
von Montenegro mit Natalie Konſtantinowitſch 
iſt. wie „Corriere della Sera“ meldet, wegen 


gegenſeitiger Abneigung gerichtlich geſchieden wor⸗ 


den. Die Prinzeſſin behält ihren Titel. Die Kin; 
der werden von König Nikita erzogen werden. 
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Finanzminiſter Branting. 
Hjalmar Bramting, der ſchwediſche Sozialiſten⸗ 
führer, iſt in Schweden zum Finanzminiſter er⸗ 
nannt worden. Nach ſeinem ganzen Vorleben und 


Verhalten iſt Branting ein erklärter Feind 
Deutſchlands, und es wird ſich ja bald zeigen, ob 
fein Einfluß groß genug iſt, die alte Neutralität 
politik Schwedens zu erſchüttern. 


——————— 


Theater und Muſik. 


Das neue Drama Gerhart Hauptmanns. 
Gerhart Hauptmanns „Winkerballade“, ge⸗ 
dichtet nach einer Novelle von Selma Legerlöf, 
fand Mittwoch abend im Deutſchen Theater 
in Berlin ſeine Uraufführung. Die Aufnahme 
des von den Schauern einer Mordtat erfüllten 
Stückes geſchah anfangs unter einem Schwei⸗ 
gen der Erſchütterung, bis ſich nach dem vier⸗ 
ten Bilde die Stimmung in Beifall löſte und 
den Dichter an die Rampe rief. 


Hermann Sudermanns Dank. Hermann 
Sudermann verſendet die folgende Dank⸗ 
ſagung: „Was ich an Liebe, Anerkennung und 
Wohlwollen um meinen 60. Geburtstag 
herum empfing, gibt mir das beglückende Ge⸗ 
fühl, daß ich nicht umſonſt gelebt und gear⸗ 
beitet habe. Allen, die meiner freundlich ge⸗ 
dachten, ſei mein innigſter Dank dargebracht. 


Ich will ihn dadurch beweiſen, daß ich ohne 


Ermüden weiterſchaffe, jo lange, als ich mi 


Kartoffeln bis 


Die Goldankaufsſtelle 3 


am Seglertor, 
iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


1. der unmittelbure Bezug von einem Landwirt des Stadt⸗ oder 


Landkreiſes Thorn. 
ae werben Ae im ſtädt. Verteilungs⸗ 
amt 2, Brückenſtr. 18, ausgegeben. Soll die Lieferung von 
einem Landwirt des Landkreiſes Thorn erfolgen, dann iſt 
der e Pen dem Kreisverteilungsamt (Landratsamts⸗ 
gebäude, 1 Treppe) zur Eintragung vorzulegen. 
Es wird 9 von dieſer Einrichtung den aus⸗ 
giebigſten Gebrauch zu machen. 

2. die Lieferung durch Thorner Händler oder gemeinnützige 
Einrichtungen auf Anweiſungen oder Startoffellarten der 
Stadt Thorn. 5 

Für den Kopf und die Woche können in allen Fällen 
bis zu 7 Pfd., alſo bis zur neuen Ernte 31/, Ztr., abge⸗ 
fordert werden. 8 

Der Haushaltungsvorſtand ift für pflegliche Behandlung 
der Kartoffeln verantwortlich; mindeſtens alle vier Wochen 
find die Kartoffeln durchzuſammeln. 

3. die Bee durch die Stadt. f 

Beſtellungen werden im ſtädt. Verteilungsamt 2, 
Brückenſtr. 13, entgegengenommen. Der Preis beträgt 
7 Mark für den Zentner frei Lagerſtelle des Beſtellers und 
muß bei der Beſtellung bezahlt werden. Aufträge unter 
3 Ztr. werden nicht angenommen. . ’ 

Wer feinen Winterbedarf an Kartoffeln nicht auf einmal 
abnehmen kann, erhält die Kartoffeln in kleinen Mengen 
von 7 Pfund für die Woche und Kopf in der Ausgabeſtelle 
Rathauskeller nach Löſung von Kartoffelkarten im ſtädt. 
Verteilungsamt 2, Pig dal 2d In dieſem Falle koſten 
die Kärtoffeln 210 Pfg. das Pfd. 

Für die Ausfertigung der Bezugsſcheine zu 1 — ſoweit 
es ſich um Lieferungen aus dem Slabttreiſe handelt, — 
werden 10 Pfg. Gebühr für den Ztr. erhoben. 


Thorn den 24. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 
erden J Gkundſtäc 42 Mog. graf, 


beſte Wieſe und Ackerland, zu verkaufen. 
Wilhelm Silins ki. 
in Louzun bei Renlſchkau. 


Frunbſsäc mit einig. Morg. Acker, 


ſchöänem Obſigarlen, Wohnhaus lein⸗ 
ſtöckig), Scheune, Stall, Nemife, ſämtliche 
Gebäude neu u. maſſiv. von fof. preisw. 
zu verk. Thorn⸗Mocker, Bahnhofsſtr. 4. 


Ein Arheitspfen, 


braune Stute, preiswert zu verkaufen. 


Lindenſtraße 54. 


Mai 


Sin gut gehendes 


Gaſthaus 


mit beſſerer Reſtauralion in einem Aus⸗ 
flugorte in der Nähe von Thorn, Eiſen⸗ 
bahnſtation u. Schule am Orte, zu wel⸗ 
chem noch eine Landwiriſchaft von 38 
Morgen mit totem u. lebendem Inventar 
gehört, iſt unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. 

»Schriftl Anfragen find unter T. 2394 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ zu richten. 


uud Muff zu verkaufen. 
Culmerſtraße 12, im Laden. 


Damenpelzhraden und Mull 


zu verkaufen. Brückenſtraße 16, 4. 


Fine Juchten-Lebettaſche 


für Aerzte zu verkaufen. 
Neuſtädt. Markt 10, partr. 


Mehreres Wirtihaftsnerät, 


Porzellan uſw. verkauft. Beſichtigung 
zwiſchen 1 u. 3 Uhr, nachm. nach 7 Uhr. 
; Graudenzerſtraße 84, 2, links. 


Ein flarkes Arheitspferd 


2 Zucht⸗ 
denen Damenpeliktnnen fäne 


u. ein 1% jähriges Stutfohlen, Fuchs, ö 


hat zu verkaufen. 


Eine irngende uc ate 


oder 1½ führ. ſchwarzes Hengſiſohlen 
iſt zum Verkauf. Brandt, 

Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
Einen 17 „jährigen 


Zuchtbullen berfauft 


Otto Windmüller, Surähke. 
Eine hochtragende 95 755 


junge Kuh 


ſteht zum Verkauf 


bei A. Drews N RE 
in Grabowitz, bei Schilino. 


Eine hochtragende Kuh 


Otto Klammer. Schwarzbruch, 
Kreis Thorn. 


Alte U. unge Kaninchen 


zu verkaufen Schuhmacherſtraße 23. 


Ein neuer Jagdwagen 
zu verkaufen. ö 
Eichstaedt, Gerechteſtraße 23, 


— —— Cy— — 


1gefällte Rüſter 


für Stellmacher zu verkaufen. 
5 Brombergerſtraße 48, park. 


Ein Schiffstau, 


uback, Gr. Böſendorf. 


des Stephanordens verliehen. 


horn, im 


Auch außerhalb iM 8 5 r 


ber 
geohe, krüſtig entwickelte Tiere, 


zu Zuchtzwecken zu verkaufen, fowte 705 Inſtrumente Im Haufe Frſedrichraße 2,4 ijt eine 
N fx 7 rin größter Auswahl. mg berſchaflliche 
5 fl fl Weine Minfihhaus 5 Zimmerwohnung 
* W. Zielke. nebſt Zubehör. von 1. November oder 


Stewhen 18. an der Kliche von Audak. || Prompter Verſand 


Eine gute 


auch geeignet für Bauunternehmungen, 
100 m lang, zu verkaufen. Angebole 
unter S. 2393 an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“. Wer verkauft oder 


Ein ſehr gut erhaltener Herren 


Gehpelz 


zu kaufen geſucht. Mittlere Figur. 
Angebote mit Preisangabe erb. unter 
Z. 2400 an die Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Gut erhaltene Betten 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter K. 2360 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


womögl. 
fen geſucht. Angebote mit Preisangabe 
un. X. 2398 6. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe “. 


Altenmaphe (Leer), 


Beligeſtelle, gut erh., zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Q. 2391 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


geſucht. 


usikinstrumenfe 


Soldat 


find ſtets die beiten 
Liebesgaben! 


Hand» und Mundharmonlkos, 
Mandolinen, Zithern uf. 
Selbſtunterricht für alle 


Teig⸗Teilmaſchine 
zu kaufen geſucht. Angebote unter X. 
2373 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“, 


Kinderſtuhl gegen monatl. Bezahlung? 
Angebote mit Preisangabe unter II. 
2383 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaufen größeren, 
wachſamen 


m 


b. U. en 


G. m. b. 9. 
Thorn⸗Moczker. 


Ein gut erhaltener 


Rollwagen, (77 Do 3 


bis 50 Zie. Tragfähigkeit, 
Angebote unter Z. 237 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| &, Nuhnungsangebste.. ö 


m 
no Pillen 


kauft man nur im Spezjalgeſchäft bet 


Opt 


370 
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iter Seidler, 


Altſtädt. Markt 14, neben der Poſt. 


ſpäter zu vermielen. l 
Daſelbſt 3 Pferdeſtäſle zu beliebigen 
Zwecken. 0 fe 
Zu erfragen von 12 mittags Porte 


| frau, Hof oder eine Treppe. 5 
Stube, und Küche e 


Ein]. noh immer 


mit elektr. Licht in der Nähe des Stab! 
theaters fofort zu vermieten. 25 fe“ 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. ber 
Möbliertes Zimmer 


von ſofort zu 1 galt 1 Be 
leuchtung, ev. Klavierbenutzung. 
2 Kleine Marktſtraße 4 


2 möbl. Zimmer, Bad, 


elekt. Licht zu verm. Araberſtr. 8. 2. 


eee 
MÖDT. Ammer, ee eee 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt der „Preſſe 


ü immer 

17 b. Nähe des Saabdtbahngeſ, an ner: 

Zu erfragen in d. Geichäftsft. d. „Breit 

2 fehr gut möbl. Ammer, 
Bad, Küchenbenntz., jetzt frei geword 


in der Bromberger Vorſtadt. 1 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe 


nach außerhalb. 


leiht vorübergehend 


a 


Ben ſofort evtl. ſpät ieten. 
5 an von fofort evtl. fpäter zu vermieten. 
Waldſtraße 27, 2, rechte 


Altſtädt. Markt 27, 1, 


große gewölbte 


| ji | K l ü e | 
Geld rünfe Laden, E errüum 1 
. 9 Eliſabethſtraße 2, zu jedem Geſchäft im ganzen oder geteilt, preiswert 
gebrauchte, kauft geeignet, vom 1. 12. zu vermleten, vermieten. 


Franz Zährer. 


evtl. Haus zu verkaufen. 
A. Weinmann, 


Eliſabethſtr. 2. B. L ozy we. 


